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Vorwort 

Diese Arbeit hat das Ziel, Peirces Religionsphilosophie für einen bisher 
vernachlässigten Ansatz der Verhältnisbestimmung von Religion und 
Wissenschaft fruchtbar zu machen – nämlich den, Religion und Wissen-
schaft konsequent als ‚komplementäre‘ oder ‚kompatible‘ Zugänge zur 
einen Wirklichkeit aufzufassen. Dieses Konzept einer ‚Religion of Sci-
ence‘ lässt sich aus Kerntexten der Religionsphilosophie Peirces1 erheben 
und auf der Grundlage von Peirces reifer Semiotik und pragmatischer 
Bedeutungstheorie entwickeln. Es besagt, dass das Wesen der Religiosität 
nicht in der Annahme von Sonderwirklichkeiten besteht, sondern in einer 
besonderen, ursprünglichen und existentiellen Zugänglichkeit zur einen 
Wirklichkeit, die als solche, nur eben anders, auch in wissenschaftlicher 
Distanziertheit dargestellt werden kann. Die Aufgabe der Theologie lässt 
sich dann weniger als kritische, denn als hermeneutische bestimmen: Es 
geht nicht darum, Tatsachenbehauptungen der Religion apologetisch abzu-
stützen, sondern darum, religiöse und wissenschaftliche Darstellungen der 
(einen) Wirklichkeit interpretierend aufeinander zu beziehen.  

Das Konzept einer ‚Religion of Science‘ kann nicht realisiert werden 
ohne die Auseinandersetzung mit den Wissenschaften, insbesondere mit 
der Metaphysik als ‚erster‘ Realwissenschaft, weshalb diese einen großen 
Teil der vorliegenden Arbeit in Anspruch nimmt. Da Theologie entspre-
chend in ihrer hermeneutischen Aufgabe die Ergebnisse der Realwissen-
schaften voraussetzt, wird Theologie in dem Moment zur naturalistischen 
Theologie, in dem sich der Naturalismus in wissenschaftlicher Hinsicht als 
die tragfähigste Metaphysik erweist. Hier ergeben sich tiefgreifende Diffe-
renzen zu Peirce, der als Metaphysiker den Naturalismus (‚Nezessitaris-
mus‘) hart kritisiert hat. Wenn nicht wenige Passagen dieser Arbeit über 
Peirces ‚Religion of Science‘ dennoch den Charakter von ‚Studien zu den 
Grundlagen einer naturalistischen Theologie‘ haben, so muss das nicht 
zwangsläufig auf eine Über- oder Fehlinterpretation der Philosophie Peir-
ces zurückzuführen sein. Vielmehr ist es durch das Konzept der ‚Religion 

                                                 
1 Es handelt sich vor allem um den Artikel ‚Die Vermählung von Religion und Wissen-

schaft‘ von 1893 und den Artikel ‚Ein vernachlässigtes Argument für die Realität Gottes‘ von 
1908. 
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of Science‘ begründet, dass sich metaphysische Differenzen zwangsläufig 
in verschiedenen Ausdeutungen der Religion niederschlagen. 
Bei der vorliegenden Arbeit handelt es sich um die stark gekürzte und 
gestraffte, wenngleich inhaltlich nur leicht und punktuell (vor allem in 
Abschnitt drei und im Kant-Kapitel 4.1.1.) überarbeitete Fassung meiner 
Dissertation, die ich im Jahr 2012 am Fachbereich Evangelische Theologie 
der Goethe-Universität Frankfurt eingereicht habe. Während der Abfas-
sung der Arbeit haben mich viele Menschen auf verschiedene Weise unter-
stützt. Vor allem den folgenden Personen und Institutionen möchte ich 
meinen herzlichen Dank aussprechen:  

Herrn Prof. Dr. Dr. h.c. Hermann Deuser, damals Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, jetzt Universität Erfurt, Max-Weber-Kolleg, der das 
Erstgutachten im Promotionsverfahren verfasst hat. Er hat mich mit der 
Philosophie Peirces bekannt gemacht und über mehr als eine Dekade hin-
weg in meinem Promotionsvorhaben gefördert. Vor allem hat er mich von 
der Realität und ‚Vorgängigkeit‘ des ‚Gottesinstinkts‘ überzeugt und 
dadurch der vorliegenden Arbeit entscheidende Impulse gegeben,  

Frau PD Dr. Gesche Linde, damals Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, jetzt TU Darmstadt, die mir den Zusammenhang von ‚Erfahrung‘ 
und ‚Denken‘ in der Semiotik Peirces erläutert hat. Ohne diese Hinweise 
und ihre Rekonstruktion der späten Semiotik Peirces in ihrem Werk ‚Zei-
chen und Gewissheit‘ hätte die vorliegende Arbeit nicht geschrieben wer-
den können, 

Herrn Prof. Dr. Heiko Schulz, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
für die Begutachtung des Manuskripts, die inhaltlichen und formalen Hin-
weise und die Erstellung des Zweitgutachtens,  

Herrn Professor Dr. Dr. h.c. Dr. h.c. Ingolf U. Dalferth, Universität Zü-
rich und Claremont Graduate University, der die vorliegende Arbeit in die 
Reihe RPT aufgenommen hat, 

Herrn Dr. Henning Ziebritzki, Frau Jana Trispel und Frau Kendra Sop-
per vom Verlag Mohr Siebeck für die vielfältige Unterstützung im Prozess 
der Drucklegung, 

dem Evangelischen Studienwerk e.V. Villigst für die Promotionsförde-
rung im Jahre 2000. 

Ein besonderer Dank gilt meiner lieben Frau und Fachkollegin Ulla 
Zeitz, die nicht nur die Rohfassung der Arbeit akribisch durchgesehen 
sondern auch das Werden des Projektes von Anfang an und über viele 
Jahre hinweg mitgetragen hat. Ihr sei diese Arbeit gewidmet. 

 
 
Gießen, den 29.05.2014 Martin Schmuck 
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Einleitung 

„In dem, was wir erkennen, sollen wir Gott finden, nicht aber in dem, 

was wir nicht erkennen; nicht in den ungelösten, sondern in den gelös-

ten Fragen will Gott von uns begriffen sein“ 

(Dietrich Bonhoeffer)1. 

 

„… auch Physiker brauchen Gott, aber sie drücken es anders aus“ 

(Hans-Peter Dürr)2. 

 

Vorüberlegungen zur Einordnung des Themas 

Das Thema des Verhältnisses zwischen Glauben und Wissen, Religion und 
Wissenschaft gehört sicherlich noch immer zu den zentralen, zugleich 
immer noch offenen Themen der Theologie. Ablesbar ist das daran, dass 
man die Entwicklung der Theologie, insbesondere der evangelischen Theo-
logie in Deutschland der letzten 200 Jahre, gut aus der Perspektive dieses 
Problems beschreiben könnte. Danz weist darauf hin, dass die Umwälzung 
der erkenntnistheoretischen Grundlagen in der Neuzeit mit ihrer Neube-
stimmung des Verhältnisses von Glauben und Wissen durch Immanuel 
Kant die Theologie zu einem ganz neuen Selbstverständnis in dieser Frage 
gezwungen habe.3 Seit Kant ist klar, dass Religion und Glaube, stark ver-
kürzt gesagt, ‚etwas anderes‘ sind als Wissen und Wissenschaft. Seit 
Schleiermacher ist klar, dass Religion und Glaube auch ‚etwas anderes‘ 
sind als Moral und Ethik. Schleiermacher hat wohl auch zuerst eine deutli-
che Bestimmung dessen vorgenommen, ‚was‘ denn nun Religion und 
Glaube tatsächlich sind: nämlich Erfahrung und Gefühl.  

Mit dieser Wesensbestimmung Schleiermachers brechen allerdings 
schon die Kontroversen auf, nicht nur, in welchen systematischen Entwurf 
seiner eigenen Theologie Schleiermachers Bestimmung einzuzeichnen ist,4 

                                                 
1 BONHOEFFER, Widerstand und Ergebung, 162f.185f. 
2 DÜRR/ MEYER-ABICH/ MUTSCHLER/ PANNENBERG/ WUKETITS , Gott, 25. 
3 DANZ, Dogmatik, 110f. 
4 DANZ, Dogmatik, 111.156, deutet Schleiermachers Theologie vor dem Hintergrund 

seines eigenen theologischen Ansatzes als Theorie der Selbstreflexion des religiösen 
Bewusstseins. 
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sondern ob diese Bestimmung auch hinreichend ist. Dennoch ist es sicher 
nicht zuviel gesagt, dass die Unterscheidung, ja Abgrenzung von Wissen-
schaft und Ethik seither die systematisch-theologische Reflexion über das 
Selbstverständnis der Theologie und ihrer Inhalte prägt.5 Insbesondere die 
mächtigen Denkströmungen der dialektischen und der hermeneutischen 
Theologie haben zur Fundierung, Festigung und Aufklärung dieses Unter-
schieds entscheidend beigetragen. 

Vor diesem Hintergrund lassen sich heute verschiedenste Ansätze der 
Verhältnisbestimmung von Glauben und Wissen unterscheiden, die in 
unterschiedlicher Weise von Kant ausgehen oder über ihn hinausgehen, an 
weiterführende Denkströmungen anknüpfen und dabei zugleich ein be-
stimmtes Theologieprogramm involvieren. Auf die schier unüberschaubare 
Vielfalt dieser Ansätze6 kann im Rahmen der vorliegenden Arbeit nicht 
genauer eingegangen werden.  

Eine Möglichkeit besteht darin, unter Ausweitung des Erfahrungsbe-
griffs Kants und unter Rückgriff auf Kants Unterscheidung von konstituti-
ver Kategorie und regulativer transzendentaler Idee von einem Interpreta-
tionskontinuum auszugehen, welches religiöse Wahrnehmung, religiösen 
Instinkt, Reflexionsgestalten der Religionen und wissenschaftliche For-
schung miteinander verbindet. Religion und Glaube einerseits und Wissen 
und Wissenschaft andererseits sind dann zwar klar zu unterscheiden, wer-
den aber andererseits so aufeinander bezogen, dass Religion kontinuierlich 
in wissenschaftliche Forschung, insbesondere in metaphysische Reflexion 
übergeht. Theologie wäre dann als eine praktische Glaubenswissenschaft 
aufzufassen, die die Inhalte des Glaubens mit den Ergebnissen der Wissen-
schaft (Ästhetik, Ethik, Logik und Kosmologie) in Beziehung setzt.7 

Die vorliegende Arbeit bewegt sich im Rahmen des soeben erläuterten 
pragmatizistischen Paradigmas. Dessen Vorteil besteht darin, dass es einen 
kontinuierlichen Zusammenhang zwischen religiösem Glauben und dem 
Wissen der Wissenschaft aufweist und plausibel macht. Zudem erlaubt 
dieses Paradigma die Bestimmung des Zusammenhangs von Religion und 
Wissenschaft in einer Form, die auch aus der ureigenen Perspektive so-
wohl einer realistischen Wissenschaftstheorie als auch der Realwissen-
schaften selbst nicht bloß als theologische Zusatzkonstruktion erscheint.  

In diesem Zusammenhang ist es auffällig, dass es von Seiten der Theo-
logie kaum Versuche eines konstruktiven, systematischen Austauschs mit 

                                                 
5 Vor diesem Horizont kritisiert DALFERTH, Wirklichkeit, Teil II, den philosophischen 

Theismus. 
6 Als Beispiele seien hier in aller Unvollständigkeit genannt: DANZ, Dogmatik; DAL-

FERTH, Radikale Theologie; HERMS, Theologie Erfahrungswissenschaft; HÄRLE, Dogma-
tik; PANNENBERG, Systematische Theologie. 

7 Soweit ich sehe wird dieses pragmatizistische Programm im Rückgriff auf Charles 
Sanders Peirce vor allem von Deuser vertreten. Vgl. DEUSER, Gottesinstinkt, 292–310. 



Einleitung 3

der Wissenschaftstheorie und Erkenntnistheorie des Kritischen Rationa-
lismus sowie mit dem ontologischen Naturalismus gibt. Stattdessen stehen 
theologisch die Transzendentalphilosophie und die Analytische Philoso-
phie des späten Wittgenstein hoch im Kurs,8 die die Haltung einer radika-
len Abgrenzung zum verobjektivierenden Denken der Naturwissenschaft – 
verbunden mit einer ontologischen Depotenzierung derselben – nahe legen 
oder zumindest ermöglichen. Nun wird man als Theologe diesen Vorwurf 
schnell mit dem Hinweis auf die Pluralität der Ansätze oder die Einseitig-
keit des Kritischen Rationalismus oder des ontologischen Naturalismus in 
die Schranken weisen können, zumal es auch nicht ohne Weiteres einzuse-
hen ist, warum sich die Theologie dem methodischen Diktat einer so streng 
gefassten Wissenschaft und Ontologie unterwerfen sollte. Andererseits 
können die Einwände des Kritischen Rationalismus und des Naturalismus 
auch als ein Indiz dafür gewertet werden, dass die Religion möglicher-
weise weiterhin mit erkenntnistheoretischen und ontologischen Ansprü-
chen überfrachtet wird, die ihrem Wesen nicht gerecht werden und die 
eigentliche Bedeutung der Religion aus den Augen verlieren lassen. Denn 
die Kritik dieser Denkströmungen zielt ja regelmäßig auf den im Namen 
der Religion bzw. des religiösen Glaubens erhobenen Anspruch, in irgend-
einer Hinsicht ‚mehr‘ zu wissen oder es ‚besser‘ zu wissen als die Wissen-
schaft. Genau dieser Anspruch der Theologen ist es aber, der auch nach 
Peirce das Geschäft der Wissenschaft gründlich verdirbt – insbesondere 
das einer wissenschaftlichen Metaphysik.9 

Das Programm einer ‚Religion of Science‘ und Peirces Gottesargument 

Worin bestehen nun die konstruktiven Bezüge des pragmatizistischen 
Theologieansatzes zur Wissenschaftstheorie einerseits, zur Naturphiloso-
phie und Ontologie andererseits? Genau bei dieser Frage setzt die vorlie-
gende Arbeit ein. Ihr Hauptziel besteht darin, das im Religionsverständnis 
Peirces angelegte Programm einer ‚Religion of Science‘10 herauszuarbei-
ten, grundzulegen und in Ansätzen im Rahmen einer naturalistischen Theo-
logie durchzuführen. Peirce hat dieses Programm in seinem Aufsatz ‚Die 
Vermählung von Religion und Wissenschaft‘ von 1893 skizziert.11 Mehre-
re Aspekte dieses Programms sind bemerkenswert, die sich unter Bezug-

                                                 
8 So bemerkt JOAS, Überzeugungen, 11: „Es ist erstaunlich, wie eng sich alle drei Bei-

träge [im o.a. Buch, Anm.] an ein und demselben großen Denker des 20. Jahrhunderts 
ausrichten, nämlich an Wittgenstein“. 

9 CCL: Events, 1898, CP, 6.3. 
10 Viel spricht dafür, dass Peirce dieses Programm von Carus übernommen hat. Vgl. CA-

RUS, Religion of Science. Dem kann im Rahmen dieser Studie nicht genauer nachgegangen 
werden. Nähere Ausführungen finden sich gleichwohl in Kapitel 3.2.3. 

11 Marriage, 1893, RS, 210f.  
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nahme auf wichtige weitere Theoriestücke des philosophischen Systems 
von Peirce vorläufig in drei Schritten darlegen lassen: 

Erstens wird die Religion ganz analog zu Schleiermacher als eigenstän-
diges Phänomen, als Erfahrung bzw. Empfindsamkeit gekennzeichnet.12 
Diese Empfindung ist nun beides: sowohl extrem vage und daher gerade 
nicht zu verwechseln mit dem Wissen der Wissenschaft, zu der auch die 
Metaphysik gehört. Andererseits ist die Religion darin auch grundlegend 
bzw. vorgängig gegenüber allem, was Menschen darüber hinaus im Den-
ken und Tun möglich ist. Vor allem aber: Empfindung ist real, sie hat 
einen Gegenstand, nämlich jenes tiefe Geheimnis der Wirklichkeit, ‚das 
Universum,‘ wie Peirce manchmal wie Kant und Schleiermacher sagt.13 
Vorausgesetzt ist hier auch, dass religiöse Erfahrung kein Sonderbereich 
einer ansonsten neutralen Erfahrung ist, da diese Unterscheidung bereits 
einen bestimmten Maßstab ‚jenseits‘ der Erfahrung erfordern würde. Glei-
ches gilt für den Gegenstand der Erfahrung: Er ist noch unbestimmt und 
kann daher nichts Bestimmtes, aber auch nicht ‚das Unbestimmte,‘ sondern 
bloß ‚alles‘ sein. Damit ist bereits ein zentrales Argument dieser Arbeit 
angesprochen: Dass die unbestimmte religiöse Empfindung nicht auf ‚das 
Unbestimmte‘ als Gegenstand verweist, was eine falsche – von Peirce in 
seiner Metaphysik jedoch nicht nachhaltig genug verworfene – Verobjekti-
vierung einer vagen Darstellungsform wäre, sondern dass die unbestimmte 
religiöse Empfindung ein Verweis darauf ist, dass der Gegenstand der 
religiösen Empfindung schlicht noch unbestimmt ist.  

Zweitens zeichnet Peirce die religiöse Empfindsamkeit nun mit Ent-
schiedenheit in den Horizont des Forschungsprozesses und damit in die 
Logik der Forschung ein: Zum einen will der von der Erfahrung des Uni-
versums ergriffene Mensch wissen, worin die Wirklichkeit besteht, die er 
so erfahren hat, wodurch die Erfahrung zwangsläufig überschritten wird 
hin zu einem Glauben. Dieser Glaube ist zum anderen – wie Peirce später 
im Rahmen seines Critical Common-Sensism ausführt – ‚instinktiv‘ fun-
diert und unwiderstehlich, wenn auch vage. „Mit instinktiver Schnelligkeit 
und Sicherheit kommt es zu Hypothesen“14 – und die prominenteste unter 
ihnen ist die Gott-Hypothese. In diesem Nachweis besteht der Kern des 
‚vernachlässigten‘ Arguments für die Realität Gottes.  

                                                 
12 SCHLEIERMACHER, Reden, 35: „Ihr Wesen ist weder Denken noch Handeln, sondern 

Anschauung und Gefühl. Anschauen will sie das Universum, in seinen eigenen Darstel-
lungen und Handlungen will sie es andächtig belauschen, von seinen unmittelbaren 
Einflüssen will sie sich in kindlicher Passivität ergreifen und erfüllen lassen“. 

13 Vgl. etwa Marriage, 1893, CP, 6.429: „And what is religion? In each individual it is 
a sort of sentiment, or obscure perception, a deep recognition of a something in the 
circumambient All…“ 

14 DEUSER, Gottesinstinkt, 126. 
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Drittens bleibt es auch nicht bei dem instinktiven Glauben, denn dieser 
ist vage und ruft wesensmäßig nach Präzisierung. Also kommt es zu primär 
religiösen Ausdeutungen der instinktiven Vorgaben. Religiöse Deutungen 
wollen einerseits die religiöse Erfahrung in ihrer Flüchtigkeit bewahren, 
haben aber andererseits Erklärungscharakter. Daraus muss ein Konflikt 
erwachsen, wenn der im Glauben selbst angelegte Impuls zur präzisieren-
den Wirklichkeitserkenntnis zu Ergebnissen kommt, die den konservativen 
religiösen Deutungsmustern widerstreiten.  

Hier setzt nun die eigentliche Aufgabe der ‚Religion of Science‘ ein. 
Peirce macht darauf aufmerksam, dass es eine Differenz gibt zwischen 
dem religiösen Empfinden und Glauben einerseits und den präzisierten 
dogmatischen Ausdrucksformen andererseits. Das tiefe Geheimnis, auf 
dem der Glaube aufruht, kann nicht durch die präzisierenden Erklärungen 
der Wissenschaft gefährdet werden. Andererseits erwächst das Streben 
nach Erkenntnis des Erfahrenen und Geglaubten aus diesem Erfahren und 
Glauben selbst. Deshalb ist auch der Glaube von Anfang an den Ideen der 
Einheit der Wirklichkeit und der Wahrheit verpflichtet. So kann Peirces 
These verstanden werden, die Entdeckungen der Wissenschaft seien auch 
die Triumphe der Religion. Denn in der Wissenschaft geht es nach Peirce 
um nichts anderes als um die ‚Erkenntnis der Wahrheit Gottes.‘15 Wissen-
schaft ist nach Peirce der Versuch, in fallibilistischer Vorläufigkeit das 
präzisierend zu beschreiben, was vorgängig in unmittelbarer Wahrneh-
mung erfahren, dann mit instinktiver Zwangsläufigkeit als Ursprung und 
Grund geglaubt und schließlich im Rahmen religiöser Reflexion zum Aus-
druck gebracht worden ist.  

Damit ist deutlich geworden, dass der Programmtitel einer ‚Religion of 
Science‘ keinesfalls als ‚wissenschaftliche Religion‘ missverstanden wer-
den darf. Es geht nicht darum, Religion als wissenschaftlich oder gar als 
die bessere Wissenschaft zu erweisen, was beispielsweise im Falle des 
Schöpfungsglaubens geradewegs zum kreationistischen Missverständnis 
einer ‚Schöpfungswissenschaft‘ führen würde. Vielmehr geht es beim 
Programm der ‚Religion of Science‘ um den Aufweis der Notwendigkeit 
einer wechselseitigen Interpretation von Religion und Wissenschaft, das 
heißt um das Projekt einer ‚religiösen Wissenschaft‘. 

Die soeben entfalteten drei Schritte zu einer ‚religiösen Wissenschaft‘ 
lassen sich stimmig mit dem in Beziehung setzen, was Peirce im Gottesar-
gument als das ‚Nest‘ von drei Argumenten herausgearbeitet hat: Das 
‚bescheidene Argument‘ weist auf die alles fundierende Rolle der erfah-
rungsintensiven Versonnenheit (Musement) hin, das ‚vernachlässigte Ar-
gument‘ auf die Unvermeidlichkeit der instinktiven Gott-Hypothese, die 
aus der Versonnenheit erwächst. Das ‚pragmatizistische Argument‘ 

                                                 
15 ML: Classification, 1902, CP, 1.239. 
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schließlich führt zur Bewährung der Gott-Hypothese dadurch, dass sich die 
Gott-Hypothese im Sinne der pragmatischen Maxime durch die Ergebnisse 
der wissenschaftlichen Forschung präzisieren lässt und sich so als erfolg-
reiche regulative Idee – oder besser: als erfolgreiches Ideal der Forschung 
erweist. 

Diese drei Schritte beschreiben zugleich die Thematik der ersten drei 
Kapitel der vorliegenden Arbeit. Denn es ist klar, dass jeder der soeben 
skizzierten Schritte sich gerade vor dem Hintergrund der gegenwärtigen 
theologischen und philosophischen Diskussionslage nicht von selbst ver-
steht, sondern nur dann, wenn man ausführlich die philosophischen Hin-
tergründe bedenkt, vor denen Peirce seine Behauptungen macht. 

‚Religion of Science‘ und wissenschaftliche Metaphysik  

Jede Monographie über die Philosophie Peirces muss sich dem Problem 
der wissenschaftlichen Beschäftigung mit Peirces Texten stellen. Denn 
Peirce ist zwar ein Systemdenker höchsten Grades, aber kein systemati-
scher Denker, was auch – aber sicher nicht nur16 – etwas mit den Umstän-
den zu tun hat, unter denen er publiziert hat: „Peirce war durch den Her-
ausgeber der Zeitschrift The Hibbert Journal an einen bestimmten Textum-
fang [des Gottesargument-Artikels von 1908, Anm.] gebunden, versuchte 
trotzdem aber, den Gesamthorizont dieser wahrhaft abendländischen Fra-
gestellung und neuzeitlichen Konfliktlage abzuschreiten, so dass an vielen 
Stellen auch zwischen den Zeilen und im Verweisen auf andere Texte 
interpretiert werden muss. Sicher aber ist, dass das Argument nur auf der 
Basis von Peirce‘ kategorialer Semiotik und seiner Spätphilosophie des 
Pragmatizismus angemessen verstanden werden kann, beides wird im Text 
selbst angesprochen, im wesentlichen aber vorausgesetzt“17. 

Hinzu kommt, dass es von der Sache her in doppelter Weise unvermeid-
lich ist, Peirce in die Verästelungen seiner phänomenologischen und semi-
otisch-erkenntnistheoretischen Voraussetzungen zu folgen: Zum einen sind 
diese Themenbereiche bei Peirce so eng wie vielleicht bei keinem anderen 
abendländischen Denker miteinander verflochten. Zum anderen setzt das 
Thema der Verhältnisbestimmung von Religion und Wissenschaft bei 
Peirce eine sowohl formal wie inhaltlich gründliche Analyse der in Frage 
stehenden Darstellungsformen der Erfahrung, des Glaubens und des Wis-
sens in ihrem Zusammenhang voraus.  

                                                 
16 Den Sachverhalt der philosophischen Genialität Peirces auch und gerade in syste-

matischer Hinsicht bei gleichzeitiger Unfähigkeit, dieses System systematisch von seinen 
Voraussetzungen her als Ganzes darzustellen, könnte man mit Peirce auch so zum Aus-
druck bringen, dass man ihn als einen reinen Heurospudist bezeichnet, der ganz und gar 
kein Taxospudist ist. (Vgl. Adirondack, 1905, RS, 321). 

17 DEUSER, Gottesinstinkt, 122. 
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Der zuletzt genannte Themenaspekt der Verhältnisbestimmung von 
Glauben und Wissen ist besonders herauszuheben. Er macht es erforder-
lich, die von Deuser genannten systematischen Bezugspunkte der Katego-
rienlehre, der Semiotik und des Pragmatizismus um einen weiteren zu 
ergänzen, nämlich um den Bezugspunkt der Ontologie bzw. metaphysi-
schen Kosmologie.18 Erst die Einbeziehung der Kosmologie ermöglicht die 
pragmatizistische bzw. szientistische Interpretation der vagen Gott-
Hypothese im Sinne der dritten Stufe des Gottesarguments. Das Programm 
einer ‚Religion of Science‘ kann nicht durchgeführt werden ohne eine 
inhaltliche Klärung dessen vorzunehmen, was als gegenwärtiger Stand 
metaphysischer Forschung gelten kann. Diese Aufgabe kann selbstver-
ständlich nicht, wie Peirce sagen würde, ‚in ein paar halben Stunden be-
wältigt werden‘.19 Sie rechtfertigt nicht nur das Ausmaß dieser Arbeit, 
sondern auch das Vorgehen, die Arbeit in drei Teile aufzuteilen, wobei der 
Metaphysik der größte zweite Teil gewidmet ist.  

Die Untersuchungen des vierten und fünften Abschnittes im zweiten 
Teil legen vielmehr die Schlussfolgerung nahe, dass Peirces indeterminis-
tischer platonischer Evolutionismus ersetzt werden muss durch eine natu-
ralistische Alternative, die ich ‚emergentistischen Essentialismus‘ nenne. 
An dieser Stelle weichen die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit am deut-
lichsten von den Überlegungen Peirces ab, obwohl beispielsweise durch 
die Übernahme des Rahmens der Kategorienlehre der Anspruch aufrecht 
erhalten werden kann, dass es sich um eine ‚Reformulierung‘ der Meta-
physik Peirces handelt. Außerdem argumentiere ich gleichzeitig für Peirces 
objektiven Idealismus und den Gedanken der ‚metaphysischen Deduktion‘, 
das heißt der normativ-logischen Fundierung der Metaphysik als erster 
Realwissenschaft, so dass an dieser Stelle zugleich die deutlichste Abwei-
chung von den Standardüberzeugungen der gegenwärtigen Wissenschafts-
philosophie zu verzeichnen ist. Im Zentrum steht dabei der Versuch, die 
induktivistische und radikal-fallibilistische Forschungslogik Peirces durch 
eine hypothetisch-deduktive und reduktionistische Forschungslogik zu 
ersetzen, mit dem Ziel, die oben genannte Ablösung des radikalen inde-
terministischen Evolutionismus durch einen emergentistischen Essentia-
lismus als logisch-ontologische Notwendigkeit zu erweisen.  

Es sei betont, dass im Rahmen der vorliegenden Arbeit nicht mehr als 
eine Skizze der nötigen Überlegungen zu einer alternativen naturalisti-
schen Metaphysik und ihrer logischen Ableitbarkeit gegeben werden kann, 
die sicherlich an vielen Stellen – spätestens bei der These der ‚Verschrän-
kung‘ der modallogischen Kategorien Peirces oder bei der Bezugnahme 
                                                 

18 Peirce verwendet die Begriffe Metaphysik und Ontologie synonym (Syllabus: Classsifi-
cation, 1903, CP, 1.192.), parallel dazu auch den Begriff der ‚cosmology‘ (vgl. Law Mind, 
1892, 6.102f; Additament, 1908, CP, 6.490). 

19 Argument God, 1908, RS, 333. 
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auf den modernen Dispositionalismus – einer weitergehenden Präzisierung 
und kritischen Überprüfung vor dem Hintergrund des aktuellen For-
schungsstandes bedarf. Zur Diskussion stehen sicherlich auch meine Deu-
tungen von Kant und Aristoteles, die im Zuge der Peirce-Interpretation an 
verschiedenen Stellen, insbesondere im Abschnitt vier, vorgenommen 
worden sind. Hinzuweisen ist schließlich auf den Umstand, dass diese 
Arbeit den Horizont der direkten Auseinandersetzung mit der Philosophie 
Peirces nicht überschreiten kann, da eine über diesen Horizont hinaus 
gehende Einbettung der Ergebnisse in die kaum übersehbare interdiszipli-
näre Forschungslage bezüglich des Themas der Verhältnisbestimmung von 
‚Glauben und Wissen‘ den Rahmen der vorliegenden Untersuchung spren-
gen würde. 

Zweifellos stehen die in den Abschnitten vier und fünf dieser Arbeit 
vorgenommenen metaphysischen Analysen und Reflexionen zunächst für 
sich, was im Rahmen des Konzepts einer ‚Religion of Science‘ mit seiner 
strengen Unterscheidung von wissenschaftlichen und vorwissenschaftli-
chen Darstellungsformen auch gar nicht anders sein kann. Sie sind aber 
wie angedeutet unverzichtbar für die Durchführung des Programms einer 
‚Religion of Science‘. Darüber hinaus handelt es sich der Sache nach bei 
der Ontologie bzw. Metaphysik20 um die entscheidende Disziplin, über die 
eine wissenschaftliche Konkretisierung instinktbasierter religiöser Vorstel-
lungen erfolgen muss. Der Nachweis, dass es metaphysische Grundlagen 
für eine wissenschaftliche Weltauffassung gibt, ist schon deshalb von 
zwingender Notwendigkeit für das Programm einer ‚Religion of Science‘, 
weil die Forderung nach ontologischer Präzisierung der Religion in der 
Luft hängt, wenn die Möglichkeit einer Metaphysik bestritten wird. 
Gleichzeitig muss an eine Metaphysik, die die Präzisierungsforderung 
erfüllen will, der Anspruch gestellt werden anschlussfähig zu sein an jene 
ontologischen Entwürfe einer ‚Metaphysik der Natur‘, die von Bird, Ellis, 
Esfeld und vielen anderen in dezidiert realwissenschaftlicher Perspektive 
entwickelt worden sind.  

Peirces Klassifikation der Wissenschaften mit ihrer Unterscheidung von 
Phänomenologie, Semiotik, Metaphysik und Einzelwissenschaften verdeut-
licht, dass sich Ontologie nicht in der Reflexion von unmittelbarer Erfah-
rung oder von Zeichenprozessen erschöpft, sondern erst in der im engeren 
Sinn realwissenschaftlichen metaphysischen Bestimmung jener Annahmen 
über die Grundzüge des Seienden, die dann in Naturphilosophie, Natur- 
und Geisteswissenschaften wirksam werden. Es geht daher in diesem Zu-
sammenhang auch um die Überwindung jenes heute weit verbreiteten 
antimetaphysischen Affekts, der die Naturwissenschaften ontologisch 

                                                 
20 Wie Peirce verwende ich die Begriffe Ontologie und Metaphysik im Folgenden syno-

nym. 
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depotenziert statt die metaphysische Verwurzelung und Relevanz natur-
wissenschaftlicher Ergebnisse in Rechnung zu stellen. Peirces Ansatz einer 
Metaphysikbegründung eignet sich demgegenüber hervorragend als Aus-
gangspunkt, den sich auf Kant berufenden ‚nachmetaphysischen‘ Zeitgeist 
zurückzuweisen und anzuknüpfen an die seit längerer Zeit wiedererwachte 
metaphysische bzw. ontologische und naturphilosophische Fachdiskussion 
zu Naturgesetzen, Dispositionen, Modalkategorien etc. – zu jenen Themen 
also, die auch für Peirce von zentraler Bedeutung gewesen sind. 

An dieser Stelle muss noch einmal mit dem vorangestellten Bonhoeffer-
Zitat darauf hingewiesen werden, dass sich das in dieser Arbeit entfaltete 
Programm einer ‚Religion of Science‘ gegen die Vertreter all jener theolo-
gischen Denkströmungen wendet, die das Heil der Bewahrung der religiö-
sen Geltungsansprüche in einer Art ‚negativer Apologetik‘, d.h. in der 
methodologischen Beschränkung oder ontologischen Depotenzierung 
insbesondere der Naturwissenschaften erblicken. Dies gilt ungeachtet 
dessen, ob sie die Naturwissenschaft empiristisch, transzendentalphiloso-
phisch, operationalistisch, instrumentalistisch oder konstruktivistisch 
relativieren oder ob sie die religiösen Geltungsansprüche in Lücken oder 
an Grenzen etablieren wollen, die mathematische, erkenntnistheoretische, 
oder physikalische Grundlagenprobleme vermeintlich für die wissenschaft-
liche Erkenntnis hinterlassen haben. Solche negative Apologetik soll hier 
dezidiert nicht betrieben werden, auch wenn es in dieser Arbeit über weite 
Strecken um Metaphysik geht. Es scheint mir, dass vielen Vertretern einer 
negativen Apologetik nicht bewusst ist, dass sie sich in die gleiche doppel-
te Schwierigkeit hineinbegeben, welche schon zum Niedergang der ‚klassi-
schen‘ positiven Apologetik mit ihren Demonstrations- und Beweisansprü-
chen geführt hat: Auf der einen Seite werden im Namen der Religion onto-
logische Geltungsansprüche erhoben, die wissenschaftlich fraglich bis 
fragwürdig sein müssen,21 auf der anderen Seite gerät religiöser Glaube in 
die Abhängigkeit ebendieser Geltungsansprüche,22 wodurch das Wesen der 

                                                 
21 Exemplarisch sei hier KROPAČ, Dialog, genannt, der der Auffassung ist, die Natur-

wissenschaften durch Hinweise auf die durch die Gödelschen Sätze, die Quantenmecha-
nik und die Chaostheorie hervorgerufenen ‚Umbrüche‘ im ‚Verständnis der Wirklichkeit‘ 
zu einem neuen Dialog mit der Theologie ‚herausfordern‘ zu können. Demgegenüber 
zeigt VOLLMER, Wissen 1, 224ff, dass die Gödelschen Sätze weit davon entfernt sind, die 
wissenschaftliche Rationalität zu unterminieren. Zum indeterministischen Missverständ-
nis der Quantenmechanik und der Chaostheorie vgl. die entsprechenden kritischen Kapi-
tel zu Peirces Indeterminismus in den Abschnitten vier und fünf dieser Arbeit.  

22 Peirce hat genau dies an der Theologie kritisiert: „They [the theologians, Anm.] 
swamp religion in fallacious logical disputations … until, after some symbolum quod-
cumque has declared that the salvation of each individual absolutely and almost exclu-
sively depends upon his entertaining a correct metaphysics of the godhead, the vital spark 
of inspiration becomes finally quite extinct“ (Christian Faith, 1893, CP, 6.438).  
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Religiosität verfehlt wird.23 Resultat der ‚negativen Apologetik‘ ist im 
Extremfall das Konzept einer ‚wissenschaftlichen Religion‘, welche sich 
nur graduell vom Kreationismus unterscheidet und in diametralem Gegen-
satz zum hier vertretenen Programm einer ‚religiösen Wissenschaft‘ 
steht.24 

Mit dem theologischen Programm einer ‚Religion of Science’ wird dem-
gegenüber nichts anders vorgeschlagen als das, was Mutschler als die – aus 
seiner Sicht naturphilosophische – Aufgabe einer ‚Hermeneutik der verwis-
senschaftlichen Natur’ bezeichnet.25 Denn im Grunde ist das Projekt der 
‚Religion of Science‘ bloß die konsequente Weiterführung der evangelisch-
theologischen Einsicht in die radikale Differenz von religiöser Deutung und 
naturwissenschaftlicher Erklärung. Mutschler weist allerdings zu Recht darauf 
hin, dass dieser Ansatz quer steht zu überhöhten metaphysischen Ansprüchen 
einerseits und eliminativen Tendenzen der Wissenschaften andererseits.26 

Entsprechend geht es in dieser Arbeit, d.h. im Rahmen der Idee einer 
‚Religion of Science,‘ darum, die metaphysischen und naturwissenschaftli-
chen Erkenntnisse gegen fehlerhafte Kritik stark zu machen, um eine sach-
gemäße präzisierende Interpretation der religiösen Wirklichkeitserfahrung 
vornehmen zu können. Es liegt dabei in der Logik dieses Programms, dass 
                                                 

23 So scheint sich Peirce an einer Stelle zu der Behauptung zu versteigen, das Schöp-
fungsbekenntnis sei die einzig adäquate Erklärung für das Wirken des primordialen 
Möglichkeitskontinuums und damit für die Entstehung des Universums. (CCL: Continui-
ty, 1898, CP, 6.199). Vgl. auch DEUSER, Religion, 644: „Dieses – sonst unergründliche – 
Zusammenwirken von chaotisch-unbestimmtem Nichts der Ermöglichung und tatsächli-
chem Werden von Leben lässt sich nicht anders erklären, als dass es als Schöpfung 
verstanden wird“. Allerdings betonen Peirce und Deuser in diesem Zusammenhang, dass 
es sich beim Schöpfungsbekenntnis um ‚figurative‘ Rede handelt, die für sich genommen 
keinen Anspruch erheben will und kann, ‚spekulative oder kausalistisch-szientistische‘ 
Erkenntnis zu sein. (Vgl. CCL: Continuity, 1898, CP, 6.199; DEUSER, Religion, 
627.631f). Jedenfalls ist es die Pointe der ‚Religion of Science‘, dass religiöse Deutung 
erst in der sich präzisierenden Identifikation mit den Ergebnissen der Realwissenschaften 
zu Erkenntnis wird. In diesem Sinne kann dann in der Tat davon gesprochen werden, dass 
‚Schöpfung‘ die einzige adäquate Antwort auch auf die wissenschaftliche Frage nach 
dem Ursprung darstellt. Vgl. dazu Kapitel 3.4. 

24 Vgl. dazu Abschnitt drei und auch Kapitel 6.1.3. 
25 MUTSCHLER, Naturphilosophie, 87. Auch das von Wetz skizzierte Programm eines 

‚hermeneutischen Naturalismus‘ weist große Gemeinsamkeiten mit dem in dieser Arbeit 
entfalteten Programm einer ‚Religion of Science’ auf, wobei Wetz allerdings bezüglich 
Religion zu völlig anderen Schlussfolgerungen kommt (WETZ, Naturalismus, 133). Ein 
weiterer Einflussfaktor auf das in dieser Arbeit entfaltete Programm einer ‚Religion of Sci-
ence‘ ist die ‚kompatibilistische‘ Position im Willensfreiheitsdiskurs. Denn sollte es möglich 
sein, Freiheit und naturalistischen Determinismus im Konzept des ‚bedingt freien Willens‘ 
(BIERI, Freiheit, 79f) zusammenzudenken, so liegt es nahe in ähnlicher Weise mit Gott und 
Unsterblichkeit zu verfahren. 

26 MUTSCHLER, Naturphilosophie, 69: „Naturphilosophie hat … die Mitte zu halten zwi-
schen Reduktionismus und einem vorkritischen ‚deus sive natura’“. 
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– und Naturgesetz, Faktizität  400 
– und Notwendigkeit  320, 436 
– und Stimulus  336 
–, Zufalls-  186 
Dispositionalismus  8, 336, 338 
– Regress- oder Zirkelvorwurf  337 
– und Aristotelismus  324 
– und Instantiation  322 
– und Monismus  322 
– und Platonismus  320 
– und Realisation von Möglichkeiten  322 
– und Werden  337 
Disziplin, wissenschaftliche  17 
Divination  85, 89, 95, 110 
Dogmatismus  100, 128, 503 
–, pragmatischer  89 
Dogmen  29 
Doppelperspektive 
–, semiotische  194, 196 
Dreifaltigkeit  136 
Drittheit  244, 252, 380 
– als werdend  380 
– impliziert Zweitheit, Erstheit  373 
–, ursprüngliche  383 
Dualismus  199, 212, 360, 536 
– Form und Materie  334 
– Geist und Materie  488, 535 
– Geistes- und Naturwissenschaften  499 
– Qualitäten und Gesetzmäßigkeiten  489 
– und Kontinuum  217 
–, cartesischer  43, 112, 485 

–, platonischer  186, 509, 535 
Dynamik, Newtonsche  150 
 
Eigenschaft 
– aktual, bestimmt  313 
– allgemein  318 
– intrinsisch  313 
– kategorial  313, 319, 338 
– kontrahierte Universalie  314 
– Möglichkeit  319 
– Monade  313 
– Potential, Disposition  318, 319, 339 
– raumzeitlicher Punkt  313 
– relational  318, 337, 338 
– Trope  314, 319 
– und Faktizität  313 
– und Prädikat  233, 235 
– Universalie  314 
–, biologische  442 
–, physikalische  338 
Eigenschaftspluralismus 
– und Emergenz  446 
– und Substanzmonismus  443 
Einfachheit  96, 101 
Einheit 
– der Natur  514 
– der Welt  356 
– des Denkens  74 
– durch Evolution  357 
– und Verschiedenheit  317 
–, naturwissenschaftliche  452 
–, numerische und essentielle  317 
–, ontologische  194, 225 
–, reduktive  416 
–, relative  451 
–, synthetische  231 
Einheit der Wissenschaft  234, 354, 355, 

356, 451, 452 
– durch Evolution  357 
– durch Isomorphie  354 
– durch Reduktion  355, 359 
– Evolutionsargument  234, 357 
–, deduktive  355, 356 
–, interdisziplinäre  451 
–, intradisziplinäre  354, 451 
–, logische  354, 361 
–, methodische  354, 356 
–, terminologische  354 
Einheitsfunktion  101, 451 
– des Universums  433 
– metaphysische  223 
–, ontologische  335 
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–, Suche nach der  434, 444, 451, 514 
Einzeller  467, 476 
Einzelwissenschaft  16, 207 
– und Heuristik  125 
– und Metaphysik  248, 388 
–, nomologische  218 
Elimination  80, 140, 147, 200, 202, 215, 

512 
– und Reduktion  445 
–, phänomenalistische  81 
–, physikalische  480 
–, rationalistische  80 
Emergenz  18, 333, 334, 360, 365, 407 
– als Nichtlineartransformation  433 
– nicht zufällig  404 
– Organisationsstufen  333 
– punktuell  447 
– und deduktive Forschungslogik  353 
– und Entstehung von Neuem  470 
– und Evolution  334 
– und Kausalität  359, 443 
– und logische Implikation  446 
– und Materialismus  443 
– und Peirces Kosmologie  469 
– und Reduktion  361, 445 
– und Substanzmonismus  443 
– und Verhältnis Gott - Welt  518 
– Ursprung und Grund  518 
– von Gesetzen  380 
–, Abduktion und Deduktion  445 
–, deterministische  404 
–, Mechanismen der  403 
Emotion, rationale  137 
Empfindung  57, 381 
– bei Einzellern  475, 480 
– geht Logik voraus  263 
– potisign-descriptive-hypothetic  264, 

270 
– Qualität (percept)  259 
– und Empfindungsvermögen  473, 482 
– und Forschungslogik  260 
– und metaphysische Deduktion  197 
– und Wahrnehmung, Begriff  472 
– und Zufall  262 
–, religiöse  25 
Empirie und Theorie  323 
Empirismus  59, 297, 399, 473 
Ens necessarium 
– als vager Begriff  139 
– und das Unbegreifliche  194 
Ens realissimum  228 
Entmythologisierung  144, 145, 146, 147 

Entropiesatz  415, 543 
– als statistisches Gesetz  415, 419, 423 
– Erklärung seiner Gültigkeit  418 
– Irreversibilität  415 
– und Energieerhaltung  454 
– und Evolution  417 
– und Mikrophysik  416 
Entstehungszusammenhang  130 
Ereignislogik  253, 365 
Erfahrung  4, 13, 14, 24, 30, 39, 55, 91 
– Allgemeinheit  399 
– allgemein-menschlich  509 
– forschungslogisch  168 
– Realität aller  41 
– und Denken, Erkenntnis  59, 66 
– und Gegenstand  304 
– und Induktion  304, 376 
– und Möglichkeit  266 
– und Ontologie  267 
– und Wissenschaft  36, 56, 63 
– von Dingen-an-sich  225 
–, empirische  26, 40, 88, 375, 376 
–, Kontinuität der  217, 374, 375 
–, letzte Grenze der  47, 296, 392 
–, Logizität der  131 
–, Objektivität der  64, 473 
–, Realität aller  13 
–, Universen der  88 
–, unmittelbare, ursprüngliche (religiöse)  

53, 55 
Erfahrung, Ganzes der  38, 48, 50, 227 
– empiristisch konzipiert  294 
– Kontinuität  294, 399 
– Phaneron  32, 38, 372, 490 
– unbewusst  366 
– und Einzelerfahrung  376 
– und Erkenntnis  294 
– und esse in futuro  376 
– und Fallibilismus  291 
– und Induktionsproblem  292 
– und Zeit  376 
– Vielfalt der Deutungen  509 
Erfahrungswelt  20 
Erfahrungswissenschaft  57 
Erkenntnis  49, 182, 294, 355 
– als Prozesskontinuum  225 
– Form und Inhalt, Wirklichkeit  235 
– -gegenstand  225, 283 
– Gottes  137 
– impliziert Reduktion  359 
– und kontinuierliche Erfahrung  295 
– und Passung  240, 241 
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– und Religion  148, 155, 179, 181, 184 
– und Sein  235, 242 
– und Sicherheit  51 
– und Welt 3 (Popper)  272 
– -vermögen  101 
–, archimedischer Punkt der  117, 119 
–, Bedingungen der Möglichkeit der  32 
–, Grenzenlosigkeit der  227 
–, mesokosmische  96 
–, Offenbarungsmodell der  89 
–, Quelle der  90 
–, Realität der  33, 44, 295 
–, Vakuum-Fiktion der  117 
Erkenntnis, Grenzen der  9, 299, 410, 456 
Erkenntnis, objektive  63, 91, 115, 267, 

272, 360 
Erkenntnistheorie  13, 24, 40, 53, 117, 

296 
– als normative Wissenschaft  241, 242, 

358 
– Antifundierungsthese  241 
– Ersetzungsthese  240 
– normativ und deskriptiv  97, 130, 239, 

241, 358 
– und Ontologie, Methodologie  356, 358 
– und Realwissenschaft  240 
–, Evolutionäre  14, 240, 241 
–, naturalistische  92, 97, 122 
Erklärung  18, 136, 167, 181, 214, 284 
– als logische Ableitung  285 
– der Naturgesetze  441, 444, 446 
– des Erfolgs von Theorien  101, 125, 

301 
– Explanans  285 
– Explanation  236 
– und Beschreibung  411 
– und Deutung  10 
– und Verstehen  189 
– und Wirklichkeit Gottes  214 
–, einzelwissenschaftliche  331, 499 
–, figurative  198 
–, Grenzen der  411, 456 
–, hypothetisch-deduktive  444 
–, kreationistische  181 
–, metaphysische  198 
–, mikroreduktive  411 
–, naturalistische  135 
–, naturwissenschaftliche  183 
–, nomologische  19, 421 
–, wissenschaftliche  262, 362 
Erklärungsregress  285, 330, 450 
– der ultimate cause  448 

– des primordialen 
Möglichkeitskontinuums  448 

– synechistische Lösung  449 
– und Naturwissenschaft  450 
Ermöglichung  187 
Eros  107 
Erstheit 
– ursprüngliche Potentialität  383 
– Zweitheit und Drittheit  244 
–, absolute  251, 383 
–, reine, genuine  380 
Eschatologie  533 
– Nihilismus  533 
– Pessimismus  533 
– und Expansion des Universums  539, 

540 
– und instinktive Liebe zum Leben  532, 

533 
–, futurische  533, 534, 539 
–, Jenseits-  533, 534 
–, physikalische  534 
–, präsentische  533, 534 
esse est percipi  34, 39, 399 
esse in futuro  54, 298, 325, 429 
– Aristoteles und Peirce  325, 326 
Essentialismus  20 
– als Aktualismus  318 
–, dispositionalistischer  18, 318, 319, 322 
–, emergentistischer  7, 204, 333, 334, 

335, 340, 380, 381 
Ethik  107 
Evolution  124, 187, 251 
– Agapasmus, Liebe  458 
– aktualistisch  465, 468, 470 
– als Argumentationsprozess  256 
– als das Allgemeine  290 
– als Emergenz  470 
– als Entelechie  295 
– als Entfaltung  342, 437, 467 
– als Entstehung von Neuem  469 
– als Grenzbegriff  178 
– als Kontinuum  383 
– als logische Abfolge von Gesetzen  350 
– als Postulat der Logik  286 
– als Prozess der Bestimmung, 

Determination  191, 295, 306 
– als qualitative Veränderung  470 
– als Schlussprozess  262 
– als Urzeugung  463 
– als Verwirklichung, Werden  290 
– als Werden des Faktischen  290, 306 
– als Werden von Naturgesetzen  290, 403 
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– der Zeichen  63 
– infinitesimaler Werdeprozesses  305 
– Mechanismus und Ideen  466 
– naturalistisch  353 
– naturwissenschaftlich  187, 440 
– quasi-deterministisch  406 
– und Abduktion, Induktion, Deduktion  

288, 345, 348, 350 
– und Bedürfnis nach Anpassung  466 
– und Energieerhaltungssatz  454 
– und Forschungsdynamik  348 
– und Kategorien  244 
– und Komplexitätszunahme  469 
– und Logik der Erklärung  286 
– und Modallogik  289 
– und Zufall, absoluter  457 
– vom Unbestimmten zum Bestimmten  

289 
– von Homogenität zu Heterogenität  290, 

516 
– von Idealität zu Realität  305 
– von Möglichkeit zu Wirklichkeit  290, 

305, 306, 467, 469 
– von Nichtexistenz zu Existenz  305 
–, Entropiesatz und Mechanik  417, 455 
–, Gesetzmäßigkeit der  179 
–, instinktiver Begriff von  108 
–, logische Natur der  348, 359 
–, nomologische Erklärbarkeit der  341, 

453, 454, 456 
–, synthetische Theorie der  463, 467 
–, Thermodynamik, Mechanik  454 
Evolutionäre Erkenntnistheorie  90, 96, 

98 
Evolutionismus  19, 188, 218, 295, 373, 

440 
– als Grundgesetz  419 
– Argumente  390, 408, 456, 469, 519 
– supranaturalistische Deutung  440 
– und Aktualismus  383 
– und Emergentismus  401, 511 
– und Entstehung von Neuem  468 
– und Komplexität  469 
– und Seinsebenen  436 
– und selbstbewusstes Leben  469 
– und VielfaltZ  407 
–, indeterministischer  7, 204, 440 
–, kompromissloser  295, 419 
–, logische Grundlage des  364 
–, Pseudo-  177 
–, radikaler  282, 379, 388, 401 
–, Semi-  290 

Evolutionsargument  357 
Evolutionstheorie  19, 240 
– Agapasmus, Liebe  202 
– Anankasmus, mechanische 

Notwendigkeit  458, 460 
– Aristoteles, Entfaltung des Möglichen 

zum Wirklichen  467, 468 
– Darwin und Lamarck  466 
– Darwin, statistische Interpretation  457 
– Darwin, Zufall  457, 458 
– des Entstehens und des Werdens  187, 

467 
– King, Umweltfaktoren  458, 460 
– Lamarck, erstes und zweites Gesetz  

466 
– Lamarck, Gewohnheitsbildung und 

Erbübertragung  458, 466 
– materialistisch und nomologisch  467 
– naturwissenschaftlich und philosophisch  

467 
– Neolamarckismus  466 
– Psycholamarckismus  466 
– Spencer, Mechanismus  419 
– Statistik und Ökologie  463 
– Tychasmus, Zufall  458 
– und Aktualismus  440, 466 
– und spontane Urzeugung  463 
– und Statistik  463 
–, (neo-)aristotelische  352, 353 
–, synthetische  460 
Exemplifizierung  400 
Existenz  218 
– der Universalien  44 
–, aktuale  56 
–, aktuale, und Exemplifikation  328 
–, aktuale, und Realität  326 
–, aktuale, von Möglichkeit, Gesetz, 

Faktizität  18, 321 
–, graduelle  295, 341 
Existenzialontologie  144, 145 
Expansion des Universums  420, 455, 

545, 546 
Explikation  168, 201, 236 
Externalismus  130 
 
Faktizität  187, 245, 311, 337, 402 
Fallibilismus  18, 35, 48, 50, 78, 116, 

117, 224, 238, 242, 262, 296, 358 
– Gehalt und Geltung von Theorien  300 
– und das Prinzip der Erklärung  291 
– und Exaktheit, Bestimmtheit  291, 297 
– und Indeterminismus  294, 302 
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– und Induktivismus  300 
– und Ontologie  292, 295 
– und Ontologie des Werdens  292 
– und Rechtfertigung  291 
– und Sicherheit der Erkenntnis  297 
– und Universalität  291, 297 
– und Wahrnehmungsurteile  121 
– Unsicherheit vs. Ungenauigkeit  301, 

302 
–, kritischer  18, 51, 301 
–, skeptischer  51, 301, 350 
–, skeptischer oder kritischer  301 
Fehlerelimination  360 
Fehlschluss 
–, idealistischer  233 
–, naturalistischer  531, 532 
–, normativer  358 
Feld, physikalisches  143 
Fiktion  41 
Fitness  462 
– differentielle Performance  462 
– survival of the survivor  462 
Form  332, 334 
Forschung  7, 30, 199, 360, 375, 411 
– und Evolution  348, 352 
–, Blockade der  362 
Forschungslogik  17, 231, 279, 348, 349 
– Abduktion, Induktion, Deduktion  260 
– und bestimmte Ideen  364 
– und Evolution  352 
– und metaphysische Deduktion  364 
– und Naturvorgänge  360 
– und Ontologie  352 
– und Vorwissen  351 
– und Wahrnehmung  364 
–, Erfahrung und Instinkt  169 
–, hypothetisch-deduktive  7, 18, 348 
–, induktivistisch-fallibilistische  7, 226, 

347 
Freiheit  101, 204, 222 
– und Indeterminismus  526 
– und Werden  204 
–, instinktive Idee der  103 
Fundamentalismus  77, 81, 117, 185 
–, (externalistischer) moderater  130 
–, pragmatischer  94 
Funktionsgraph  304 
 
Ganzes  27, 227, 368 
Gedanke 
– und Bewusstsein, Denken  271, 473, 

482 

– und Struktur der Wirklichkeit  482 
Gefühl  19 
– als Basis metaphysischer Deduktion  

488, 489, 491 
– als Epiphänomen  490 
– als Ganzes der Wirklichkeit  490, 491 
– als ontologische Basisentität  487, 488 
– als unbestimmter Ursprung des 

Universums  195, 488 
– Darstellung und Wirklichkeit  487 
– Qualität, Idee, Möglichkeit als 

Gegenstand  488 
– Realität  473, 487, 490 
– und Bewusstsein, Fühlen  271 
– und Empfindungen  473 
– und Gegenstandsbestimmung  487, 489, 

491 
– und normaler Interpretant  489 
– Vagheit der Darstellung  487 
–, phänomenologisch-semiotische oder 

metaphysische Kategorie  491 
Gegenstand  26, 27, 65 
– einer Darstellung  64, 193 
– Permanenz  382 
– und Quantenmechanik, Quanton  435 
– und Relativitätstheorie  435 
–, empirischer  38 
–, probabilistischer  435 
–, relationaler  435 
Geist  19, 101 
– absoluter Zufall, Unbestimmtheit  409, 

413, 471, 477 
– als Eigenschaft der Materie  483 
– als Epiphänomen  471 
– als Motor der Evolution  408 
– anti-cartesianisch  481 
– Idealismus und Naturalismus  527 
– Philosophie des Geistes  396 
– psychologisch und physikalisch  472, 

479, 480 
– semiotisch, methodologisch  473 
– und Assoziationspsychologie  473 
– und Behaviourismus  481 
– und Bewusstsein  471, 481 
– und Gehirn  481 
– und Gesetz des Geistes  480 
– und Indeterminismus  471 
– und Introspektion  481 
– und kulturelle Artefakte  483 
– und Logik  481 
– und Materie  211, 382, 485, 486, 519, 

535 
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– und Materie, Komplementarität  471, 
485 

– und neuronale Strukturen  443 
– und Pragmatizismus  481 
– und Protoplasma  413 
– und Zirbeldrüse  481 
–, subjektiver und objektiver  473, 479 
Geist, objektiver  103, 481 
– als Grundstruktur der Wirklichkeit  480, 

481, 482, 485 
– als Welt 1 (Popper)  482 
– als Welt 3 (Popper)  481 
– Darstellung und Wirklichkeit  487 
– Logik und Psychologie  482 
– und Bedeutungstheorie  483 
– und bewusste Welt 2 (Popper)  482 
– und Bewusstsein  471, 481, 482, 483, 

484, 485 
– und Gesetz des Geistes  480 
– und objektiver Idealismus  482 
– und Ontologie  485 
– und Philosophie des Geistes  481 
– und Platonismus  482 
– und Verhalten  484 
Geistes- 
– und Naturwissenschaften  211 
Genesis  198 
Geodät  299 
Geometrie  292, 293, 298 
Gesetz  19, 187, 372 
– aktuale Existenz und Realität  306, 

307 
– Aktualität und Exemplifikation  310 
– Allgemeinheit  308 
– als causa finalis  245 
– als echtes Kontinuum  402 
– als esse in futuro  306 
– als existierendes Reales  339 
– als faktische Notwendigkeit  315 
– als Gegenstand der final opinion  307 
– als Möglichkeitsfeld  361 
– als Natur  437 
– als Relation von Eigenschaftsinstanzen  

314 
– als Universalie zweiter Ordnung  315 
– approximative Notwendigkeit, 

graduelles Werden  293, 392, 412, 413, 
481 

– aristotelische Sicht  434 
– des Seins und des Denkens  234, 283 
– des Wachstums  342 
– Disposition und Notwendigkeit  319 

– Drittheit oder Zweitheit  307 
– impliziert Instantiierung  373 
– methodologische Kriterien  309 
– nominalistisch und realistisch  309 
– notwendig  392 
– Potentialität und Faktizität  386 
– Realität und Existenz  307, 308 
– und Abduktion, Deduktion  351 
– und Abweichungen  308 
– und Allsatz  391 
– und Begriff  377 
– und Einzelfall-Notwendigkeit  316 
– und Empirie  304, 392 
– und Evolutionsgedanke  437 
– und Faktizität, Materialität  348, 434 
– und Idealisierung  323 
– und Induktionsproblem  391 
– und Instantiierung  339 
– und Kategorien  245 
– und Koinzidenz  309, 310 
– und Konditionalsatz, kontrafaktischer  

391 
– und Prognose  393 
– und Regularität  306, 308, 314, 323 
– und Satz vom ausgeschlossenen Dritten  

308 
– und Statistik  417, 424, 426, 429 
– und strukturelle VielfaltS  402 
– und Unbestimmtheit  308 
– und Verallgemeinerung  430 
– und Vererbung  458 
– und Vielfalt  348 
– Ungenauigkeit und Sicherheit  301 
–, deterministisches  411 
–, irreversibles  415 
–, materiales  414, 434 
–, probabilistisches  423 
–, ursprüngliches, general indefinite 

potentiality  386 
Gesetz der großen Zahlen  424, 425, 428, 

430 
– als Grundgesetz des Universums  423 
– und kinetische Gastheorie  415 
Gesetz des Geistes  73, 263, 342, 345, 

382, 391, 411, 472, 475, 479, 499 
– als Beschreibung von Isomorphien  411 
– als Dynamik der Semiose  488 
– als Grundgesetz  411, 412 
– auch in Physik gültig  414, 479 
– forschungslogische Interpretation  259, 

261, 488, 489 
– in Psychologie und Kosmologie  408 
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– irreversibel  408 
– logische Rekonstruktion  345 
– logisch-metaphysisches Prinzip  255 
– semiotische Interpretation  256, 259, 

261 
– und absoluter Zufall  409, 477 
– und Cytologie  475 
– und Kontinuum  381 
– und Mechanik  409 
– und Mkrophysik  480 
– und nicht-konservative Kräfte  414 
– und nomologische Naturerklärung  480 
– und Semiotik  255, 259 
– und Statistik  414, 424 
Gesetze 
– aktuale Existenz und Realität  273, 308, 

310, 318, 321 
– als general facts  314 
– als Systemeigenschaften  443 
– approximative Notwendigkeit und 

graduelles Werden  388, 412, 471 
– Bestimmtheit und Allgemeinheit  325 
– der Mechanik  391, 409, 415 
– der Quantenmechanik  432, 434 
– der Vererbung  463, 464, 465 
– kosmologischer Ursprung  433 
– nicht völlig exakt  388 
– relative (Un-)Bestimmtheit  311 
– Seins- und Prozesskontinuität  379 
– und Ebenen der Allgemeinheit  339 
– und Entstehung des Universums  432 
– und Gesetzesaussagen  233 
– und Idealisierung  303 
– und Instantiierung  317 
– und Prognose  310 
– und Regularität  313, 314, 325, 392 
– und Statistik  422, 454 
– und Supervenienz  314 
–, der Quantenmechanik  432 
–, Instinktfundierung der  101 
–, materiale, und Strukturgesetze  414, 

422 
–, probabilistische  427, 428 
–, quantenmechanische  427, 428 
–, Reversibilität der  391, 420, 453 
–, Selbstverstärkung der  391, 417 
–, Unbestimmtheit der  301, 303 
Gesetzesentstehung  350, 400 
– als Entfaltung  437 
– als Offenbarung  437 
– chance has laws  422 
– durch absoluten Zufall  401, 403 

– durch Emergenz  402, 435 
– durch Faktizität, Randbedingungen  

401, 402 
– durch Gesetze höherer Allgemeinheit  

402 
– durch reale Möglichkeit, Disposition  

402 
– durch Zufall als Möglichkeit  402 
– Kontinuitätsbruch-Modell  401 
– law without law  429 
– nomologisches Modell  442 
– siehe habit-taking tendency  468 
– sukzessive Selbstverstärkung  468 
– und AUT, TOE  435 
– und Induktion  306 
– und Statistik  426 
–, aktualistische  446 
–, evolutionistische  423 
–, statistische  429 
Gesetzeserklärung 
– und HO-Schema  444 
Gesetzeswissenschaft  299, 300, 391 
Gewissheit  78 
Glaube  1, 14, 30, 61, 120 
– als Ausdruck von Erfahrung  498 
– als erstes Stadium der Wissenschaft  

505, 509 
– an Gott  132 
– basic belief  82 
– erkenntnistheoretischer Primat  123 
– fides qua  270 
– fides quae  270 
– fides quaerens intellectum  28 
– natürliche Tendenz zur Präzisierung  

504 
– -nsphilosophie  87, 116 
– pragmatizistisch zu präzisieren  504 
– regulative Funktion  505 
– und (metaphysische) Reflexion  208 
– und Bestimmtheit  115 
– und Leben  114 
– und Religionsphilosophie  500 
– und Suche nach dem Ursprung  215 
– und Wissen  63, 137, 226, 500 
–, instinktiver  221, 507 
–, objektiver  116, 120 
–, religiöser  507 
–, subjektiver  115, 272 
Glauben 
– Für-Wahr-Halten  82 
Gleichgewicht 
–, thermodynamisches  420 
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Goldene Regel  107 
Gott  15, 86, 101, 204, 222 
– Abrahams, Isaaks und Jakobs  202 
– Bewusstsein  203 
– das Absolute  110, 202, 204, 205, 516 
– der Philosophen  143 
– die trinitarisch strukturierte Wirklichkeit  

520 
– die Wirklichkeit der Welt  520 
– Einheit  222 
– erste Natur größter Allgemeinheit  516 
– erste Natur höchster Allgemeinheit  515 
– Erstes und Ganzes  111, 217 
– Evolution  143 
– fundamentale Seinsebene  544 
– Gattungsbegriff  515 
– Geheimnis  216 
– Grundzustand des Universums  542, 544 
– Ideal  113 
– impliziert Materialität  515 
– lebendige Kraft  203 
– Liebe  113, 202, 521 
– nicht endlich  515 
– Nichts  204 
– Nicht-Verobjektivierbarkeit  81, 82, 

143, 146, 151, 191 
– Ordnung, Kosmos  105, 187, 201 
– Präzisierung  139 
– Quantenvakuum  545 
– Reduktion  216 
– Sein und Wesen  174 
– Sein und Wirken  217 
– Transzendenz, Immanenz  217 
– und direkte Wahrnehmung  217 
– und Erfahrung, Religionen  509 
– und Erklärung, Explanandum, 

Explanans  135, 181, 213, 214 
– und Heuristik  138 
– und Instinkt  85, 194 
– und Platonismus, Immaterialismus  515 
– und Vagheit  114 
– Unerkennbarkeit  216 
– Unverfügbarkeit  216 
– Vernunft  105, 114, 202 
– werdend  193 
– wissenschaftlich erforschbar  138, 216 
Gott, Geist 
– als Anthropomorphismus  526, 527, 528 
– als kosmische Metapher  528 
– kosmische Vernunft  526 
– und Präzisierung  527, 528 
– und szientistische Interpretation  528 

– Unterscheidung Geist - Bewusstsein  
526, 527 

Gott, Theodizee  522, 523, 524, 525, 526 
Gottesargument  38, 87, 112, 199 
–, bescheidenes  25, 87, 132, 142 
–, pragmatizistisches  5, 133, 134, 141, 

142, 155, 172, 190, 503 
–, vernachlässigtes  4, 25, 142, 172, 173, 

199 
Gottesbeweis  99, 143, 173, 174 
–, abduktiver  15, 172 
–, kosmologischer, teleologischer  135 
–, moralischer  136 
–, ontologischer  15, 174 
Gottesinstinkt  15, 109, 110, 112, 132, 

199, 522 
– als vage Einheitsperspektive  497 
– Grund aller Religion  507 
– und Denken Gottes  174 
– und Liebe  507 
– und Maßstab der Religion  512 
Gott-Hypothese  4, 110, 134, 141, 190, 

330 
– als erste Prämisse der Forschung  173 
– als unmittelbare Erklärung  198 
– instinktiv  15 
– Naturalisierung der  335 
– und das Absolute  194 
– und Logik der Forschung  170 
– und Ursprung  194, 390 
– und Wissenschaft  138 
– Vagheit, Widersprüchlichkeit  227 
–, abduktive  53 
–, Unwiderstehlichkeit der  173 
–, Wachstum der  193 
Graph  70 
Gratific  70, 71, 77, 122, 208, 269, 274 
Grenzbegriff  183, 196, 199, 216, 220 
– des (Un-)Erkennbaren  50, 180, 181, 

227 
– des absoluten Zufalls  179 
– des Unbestimmten  175, 178 
– und Kategorienlehre  252 
Grenze  26, 189 
Grenzüberschreitung  148, 152 
Grenzwerte und Infinitesimale  371 
Grund  203, 214, 514, 534 
Grundsätze  221 
Grundtypenmodell  181 
Grundzustand 
– des Universums  215, 432, 433 
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habit-taking tendency  328, 330, 340, 
342, 350, 381, 453, 477 

– als causa finalis  343 
– als generalizing tendency  345 
– Anpassung und Selektion  458 
– auf allen Komplexitätsebenen  410 
– Inkompatibilitätsproblem  424, 428, 

429 
– Inkonsistenzproblem  429 
– Redundanzproblem  429 
– sukzessive Selbstverstärkung  342 
– und absoluter Zufall  342 
– und absolutes Nichts  400 
– und Assoziationspsychologie  345 
– und Induktion  345 
– und Kategorien  252, 253 
– und Kontingenz der Gesetze  342 
– und mathematischer Zufall  428 
– und neuronale Komplexität  474, 475, 

480 
– und Nezessitarismus  453 
– und rekursive Funktionen  411 
– und Statistik  421 
– Widerspruch, Zirkularität  343 
–, Gesetzhaftigkeit der  342 
–, infinitesimaler Keim der  342, 468 
haecceitas  313 
Hamilton-Operator  427 
Herz  24, 26 
Heuristik  15, 73, 139 
Himmel, platonischer  44 
Hintergrundwissen  119, 172, 366 
Hoffnung  108 
Hydrodynamik  273 
Hylemorphismus  334 
Hylopathie  487, 489, 492 
Hypothese  35, 36, 349 
 
Icon  32, 74, 263 
Ideal  16, 136, 221, 222 
Idealisierung  302, 304, 434 
Idealismus 
– kopernikanische Wende  224 
– Materie als erstarrter Geist  485 
– und Indeterminismus  479 
– und Leib-Seele-Problem  472 
– und Mechanismus  479 
– und Möglichkeit des Erkennens  234 
– und Realismus  242 
–, empirischer  239 
–, erkenntnistheoretischer  13, 294 
–, formaler, transzendentaler  239 

–, hypothetischer  241 
–, Rechtfertigung des  487 
–, semiotischer  43, 256 
–, subjektiver  44, 45 
Idealismus, objektiver  7, 16, 19, 41, 42, 

104, 206, 224, 234, 235, 242, 265, 271, 
359, 360, 382, 438, 470 

– als Heuristik  238 
– Empirismus und Rationalismus  399 
– Geist und Materie  255 
– realistisch und fallibilistisch  238 
– und Bewusstsein  473 
– und Indeterminismus  413 
– und metaphysische Deduktion  488 
– und Naturalismus  243 
– und Semiotik  271 
– und subjektive Kommunikation  483 
– und Theoriegeleitetheit der Erkenntnis  

236 
Ideen 
– als bestimmte Natur der Dinge  331 
– ante rem  326 
– -chaos  364, 409 
– Elemente der Wirksamkeit  385 
– innate ideas  399 
– konstitutiv  497 
– konstitutiv-regulativ  497 
– Natur der Dinge  326 
– unbestimmte Möglichkeiten  326 
– und allgemeiner Begriff  382 
– und Erfahrung  224 
– und Kontinuität des Ursprungs  384 
– und Materie  186, 409 
– und Vererbung  466 
–, Assoziation von  313 
–, bestimmte allgemeine  350 
–, instinktive und regulative  225 
–, kontinuierliche Ausbreitung von  381 
–, Kontinuität der  376, 381, 382, 384 
–, platonische  207, 218, 320, 364, 409, 

469 
–, regulative  16, 19, 91, 221, 222 
–, transzendentale  91, 101 
–, unbestimmte  350, 382 
–, ursprüngliche  383 
–, Verkörperung von  329 
–, Verschmelzen von (welding)  383, 469 
Identifikation  137 
– religiöser und wissenschaftlicher 

Gegenstände  504 
Identität 
– von Denken und Sein  234 
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–, ontologische  188 
Immaterialismus  471, 542 
Impetustheorie  93 
Implikation  33, 156, 162, 163, 183, 348 
in rebus  54 
in the long run  47, 48, 50, 54, 111, 134, 

166, 295, 297 
Indeterminismus  18, 102, 217, 293, 294, 

297, 398, 404 
– ad-hoc-Hypothese  397 
– als Gebot der Logik  298 
– als Tychismus  401 
– und Freiheit, Geist  396 
– und Gesetz  392, 396, 398, 399 
– und Induktionsproblem  294 
– und Instinkt  398 
– und kritische Prüfung  397, 398, 399 
– und Wachstum, Komplexität  396 
–, evolutionistischer  290 
–, moderater, aristotelischer  405 
–, quantenmechanischer  300, 404, 427 
–, radikal-fallibilistischer  153 
–, Rechtfertigungspflicht des  397 
Index  32, 67, 71, 74, 75 
– -wort, Actuous  71, 77 
Induktion  49, 53, 57, 75, 297, 346, 347 
– Abduktion, Deduktion  346, 349 
– empirisch vollständige  296 
– Singularität  347 
– und Abduktion, Deduktion  288 
– und Bestimmtheit  347 
– und Empirismus  306 
– und Evolution  350 
– und Forschungslogik  168 
– und habit taking tendency  350 
– und Ideen  350 
– und Instantiierung  345 
– und Probabilismus  296 
– und Semiotik  296 
– und Sprung  365 
– und statistische Methode  297 
– und Verallgemeinerung einer Idee  350 
–, Begründung der  49, 50, 306, 350, 358 
–, qualitative  158, 346 
–, quantitative  158 
Induktionsproblem  48, 291, 297, 298, 

392 
Infallibilismus  153, 502, 504 
Infinitesimale  370, 371, 373 
Inkarnation  528, 529, 530, 531, 532 
Inkommensurabilität  15, 127 
Inkonsistenz 

– Begriff der ersten Natur  450 
– Begriff des absolut Unbestimmten  27, 

179, 192, 274 
– Begriff des absoluten Zufalls  340, 406 
– Begriff des Kontinuums aller Kontinua  

449 
– Begriff des Nichts  447 
– Begriff des Unbegreiflichen  330 
– Begriff des Unerkennbaren  43, 47 
– Begriff erster Natur  449 
– Gesetz des Geistes  412 
Instantiierung  245, 332, 333, 337, 400 
Instinkt  4, 14, 84, 87, 198, 221 
– als Prämisse  172 
– als Vernunft  126 
– Fallibilität  93 
– il lume naturale  127 
– impliziter Inhalt  125 
– kritische Prüfung  121 
– Liste instinktiver Überzeugungen 

(fixed list)  92, 94, 121 
– Präzisierung  198 
– Relativität  94 
– synthetisches Apriori und Abduktion  

232 
– und Logik der Forschung  173 
– und Metaphysik  124 
– und transzendentale Deduktion  232 
– und Wahrnehmung  90 
– und Wissenschaft  125, 133 
– Veränderbarkeit  93 
–, kosmologischer  177, 200 
–, logischer  102 
–, physischer  103, 112, 522 
–, psychischer  103, 112, 522 
Instrumentalismus  213 
Internalismus  131 
Interpretant  43, 62, 64, 67, 77, 212 
–, dynamischer  70, 72, 269, 473 
–, normaler  17, 69, 71, 207, 265, 473 
Interpretation  72, 82, 191, 193 
– als Kontinuitätsbruch  374 
– als Kontinuum  2 
– -sprozess  32, 73, 131, 193 
– und Elimination  510 
–, existenziale  20, 145, 147 
–, naturalistische  494, 511, 512 
–, szientistische  11, 19, 147, 505, 511 
interreligiös  20 
Intervall  370 
Introspektion  95 
Irreduzibilität, semiotische  76, 77 
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Irreversibilität und Wachstum  416, 454 
Irrtum  27 
Isolierung, semiotische  200 
Isomorphie  233, 234, 354 
 
Jenseits  154, 212 
 
Kantianer  122 
Kapitalismus  530 
Kategorien  40, 221, 225 
– und Critical Common-Sensism  15, 226 
Kategorien der Materie von Phänomenen 
– quality, fact, law  204, 243, 244, 373, 

405 
Kategorien und Ideen  223, 224 
Kategorien und Kontinuität  290, 321, 

341, 350 
Kategorien und Logik  7, 16, 231, 249, 

263, 265, 279, 283 
Kategorien, Aktualismus der  252, 282 
Kategorien, Anwendung der  243, 248, 

249, 250 
Kategorien, Gleichursprünglichkeit  244, 

251, 373 
Kategorien, Irreduzibilität  76, 243, 244, 

252, 373 
Kategorien, metaphysische  56, 125, 197, 

221, 279, 281, 286 
– being, existence, law/reality  230 
– chance, law, habit-taking  204, 288, 457 
– und Gesetz des Geistes  457 
Kategorien, ordinale Folge  243, 288, 

373 
Kategorien, phänomenologische  244, 

249, 372, 373 
Kategorien, Verschränkung der  7, 282, 

290, 312, 386 
Kategorienfehler  216 
Kategorienlehre  7, 76, 243 
Kategorientafel Kants  229 
Kausalität  72, 443 
– causa finalis  343, 344 
– downward causation  443 
– Materialursache  334 
– und Emergenz  359 
– und Logik  357, 359 
kinetische Gastheorie  415, 422, 426 
Klassen  75, 159 
Kohärenz, kausale  357 
Koinzidenz  425 
Kommunikation  82, 212 
Komplementarität  180, 181, 188, 544 

– von Geist und Materie  485 
– von Seele und Welt  103 
Komplexität  187, 357 
– als stabile Konstante  539, 547 
– im Evolutionismus  407 
– im Nezessitarismus  407 
– und Entropie  420 
– und Kompliziertheit  469 
– und Teil-Ganzes-Beziehung  469 
–, maximale, finale  380, 539 
Komplexitätsebenen  357, 410, 411, 442 
– fundamental level  340 
– und Indeterminismus  413 
–, molekulare  410, 413 
–, neuronale  410, 413, 474 
–, physikalische  413 
–, psychologische  410 
–, zelluläre  410, 413 
Konklusion als Zeichen  279 
konstitutiv  16, 194, 198, 204, 227, 228 
konstitutiv-regulativ  56, 91, 96, 123, 

191, 228 
Konstruktivismus  213 
Kontingenz  425 
Kontinuität  60, 73 
– aktuale Eigenschaft von Ideen  383 
– allgemeiner Aussagen  376, 377 
– als esse in futuro  379 
– als Ungebrochenheit  372 
– als Verschmelzen von Teilen  372 
– assoziative Bildung  374 
– der Erfahrung  374, 375, 376 
– der ersten gesetzhaften Natur  381 
– der Gesetze  380 
– der Zeichen, Darstellungen  374, 375, 

379 
– mathematischer Begriff  366, 369 
– potentielle Realität  379 
– und Forschungsprozess  375, 376 
– und Induktion  375, 376 
– und Kategoriengrenzen  381 
– und Prozessualität der Semiose  374 
–, aktuale Realität und Existenz der  379, 

380, 383 
–, Prozess-  380, 381, 382 
–, Prozess-  375 
–, Seins-  18, 379, 513 
Kontinuitätsbruch  371, 382, 384, 401, 

470 
– als Diskontinuität  373 
– als Faktizität, Zweitheit  373 
– und Erklärungsregress  449 
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– und Gesetzesentstehung  402 
– und Interpretationsereignis  374 
– und VielfaltS  407 
Kontinuum  18, 19, 65, 367, 369, 386 
– Allgemeinheitsstufen  371 
– als Ganzheit  367 
– als Gesetz, Drittheit  373, 386, 387 
– als Potential, Erstheit  386 
– aus Kontinua, Kontinuitätsbruch  370, 

384 
– der Darstellungen  376 
– der Darstellungsabfolge  73, 376 
– der Forschung  223 
– Elemente  367, 368, 370 
– impliziert Bestimmung, Infinitesimale  

373 
– Kantizität und Aristotelizität  369 
– Metaphysik des  373 
– überabzählbare Vielheit  367 
– und Aggregat  367 
– und Aktualismus  384 
– und Diskontinuität  371 
– und Endpunkte  370 
– und Fallibilismus  375 
– und Ideenassoziation (welding)  383, 

384 
– und Kategorien  373 
– und mengentheoretische Deutung  450 
– und Subjekt-Objekt-Spaltung  217 
– und Unendlichkeit  371 
– zusammenhängend und perfekt  368 
–, Empfindungs-, und Protoplasma  475 
–, Lücken im  369 
–, zirkuläres  370 
Kontinuum, ursprüngliches 
– Sein oder Nichts  386 
Kontraktion  365, 380 
Kontraktionstheorie (Scotus)  317, 318 
Konventionalismus  128 
Konvergenz, kosmologische  380 
kopernikanische Wende  42, 236, 358 
Korrelation  147 
Kosmologie  108 
– aus der Forschungslogik  262 
– und absolute Gesetzlosigkeit  391 
– und Einzelwissenschaften  512 
– und existenzielle Weltdeutung  541 
– und Geometrie  378 
– und Gesetzeswissenschaft  390, 442 
– und Logik  254 
– und Mechanismus  390 
– und Modallogik  288 

– und ontologische Reduktion  442 
– und Semiose  262 
– und Singularität  431 
– und Teilchenphysik  442 
–, aktualistische  380, 385 
–, epikureische, elliptische Philosophie  

378, 379, 380 
–, evolutionistische, hyperbolische 

Philosophie  205, 378, 380 
–, metaphysische  7, 97, 388 
–, naturalistische  511 
–, pessimistische, parabolische 

Philosophie  378, 380 
–, physikalische  108, 420, 431, 435 
–, Quanten-  432 
–, religiöse  184, 206, 390 
–, Standard-  365 
Kosmos  187 
– und Logik  270 
– und Semiotik  270 
Kräfte  300 
–, nicht-konservative  300, 414 
Kreationismus  81, 181, 213, 411 
– und Letzterklärung  285 
–, nezessitaristischer  407 
Kreativität, kosmische  177 
Kritik  89, 228, 268 
kritisch, kritisierbar, siehe akritisch  260 
Kritischer Rationalismus, siehe 

Rationalismus  3, 89, 117, 119, 273 
Kritizismus  118, 119, 220 
 
Laplacescher Dämon  391 
Leben  106, 325, 360 
– Entstehung  183, 359, 435 
– Mechanismus und absoluter Zufall  479 
– -spraxis  137 
– -sschleim, siehe Einzeller  467 
– -szusammenhang  85 
– und biochemische Reduktion  445 
– und Potentiale  532 
– und Zufall  394 
–, ewiges  216, 508, 534 
–, Liebe zum  107 
–, zelluläres  187 
Leib-Seele-Problem  470, 482 
Letztbegründung  50, 53, 94, 118, 238 
–, instinktive  14, 174 
Letzterklärung  285, 362 
Liebe  15, 112, 114, 201 
– Bejahung des Seins  107 
– und Gruppenverhalten  532 
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–, instinktive  107, 108, 522 
Logik  16, 102, 249 
– und Kausalität  357 
– und Metaphysik  229, 230, 238 
– und Ontologie  233, 358 
– und Psychologie  271, 272, 480 
–, epistemische  43 
–, formale, und Ontologie  235 
–, sprachphilosophische  263 
Logik der Forschung  57, 302 
– und Logik des Universums  352 
– und metaphysische Deduktion  366, 

489 
– und reduktive Einheit  353 
– und Schlussformen  155, 165 
–, erstes Stadium der  173 
–, hypothetisch-deduktive  351 
–, Normativität der  358 
Logik der Vagheit  273, 274, 277, 279, 

288, 303 
 
Mannigfaltigkeit  49, 217 
Materialisierung  440, 544 
Materialismus  153, 443 
Materie 
– materia prima  332 
– materia secunda  333 
– und Form  325 
– und Geist  471, 486 
– und metaphysische Deduktion  486 
– und Raumzeit  298, 440 
–, gesetzhafte  19 
Mathematik  18, 249, 299, 366, 367 
Maxime, pragmatische  136 
Mechanik  101, 299 
– und Thermodynamik, Evolution  454 
–, statistische, und Thermodynamik  414, 

415, 416, 418, 421, 423 
–, statistische, und Zufallschaos  426 
Mechanismus  391, 437, 438, 471 
– Abschwächung  503, 504 
Meditation  32, 132, 137 
Meinung  29 
Mendelsche Regeln  463 
Mengen  367, 368 
Menschheit, Vernichtung der  547 
Mesokosmos  96, 150 
Messung  303, 304, 323, 379 
– und Erfahrung  295, 304 
– und Gesetz  379 
Metaphysik  8, 11, 16, 33, 34, 75, 91, 

132, 195, 203, 207, 210, 211, 226, 366 

– Ableitung, logische  197, 205, 229, 231 
– Ableitung, semiotische  256, 257, 258, 

492 
– als Möglichkeitswissenschaft  178, 184 
– als Naturphilosophie  8, 210 
– als Wissenschaft  16, 139, 218 
– aus Instinkt, Common Sense  94, 122, 

124 
– der Religion  390 
– des Absoluten  191, 227 
– des Unbestimmten  185, 206 
– Fallibilismus und Prüfung  358, 508 
– und Einzelwissenschaften  208, 213, 

388, 452 
– und Erfahrung  216 
– und Logik  237 
– und Mathematik  366 
– und Methodeutik  257 
– und Naturwissenschaft  210, 211, 389, 

390 
– und Realität  212, 242, 257 
– und Religion  204 
– und Versonnenheit (Musement)  61 
–, christliche  504 
–, dualistische  151 
–, einzelwissenschaftliche Prüfung der  

389, 465 
–, evolutionistische  469 
–, Gegenstand der  97, 213 
–, heuristische Funktion der  120 
–, indeterministische  180 
–, Klassifizierung der  244 
–, naturalistische  20 
–, Prozess-  253, 388 
–, religiöse  203, 390 
Methode  149 
–, hypothetisch-deduktive  166, 172, 347, 

444, 445 
Methodenlehre (Methodeutik)  32, 145, 

268 
– und Ontologie  250, 292, 356, 491 
– und Semiotik  166 
–, hypothetisch-deduktive  300 
–, induktivistische  300 
Mikrokosmos, Mikrophysik  299, 479 
Möglichkeit  186, 187, 188 
– als Gegenstand des Fühlens  207 
– als unbestimmtes Nichts  306, 310, 448 
– als Verwirklichungstendenz  468 
– als Wesen, Form, Idee  324, 325, 329 
– bei Aristoteles und Peirce  324 
– Form und Wirklichkeit  334 
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– Potentialität  310 
– Realisierung, Verwirklichung  336, 400 
– relative (Un-)Bestimmtheit  311 
– und Faktizität  305, 324 
– und gesetzhafte Realität  500 
– und Nezessitarismus  324 
–, absolute, Grenzbegriff  252 
–, aktuale Wirklichkeit der  305, 306, 307, 

310, 316 
–, biologische, und DNA  465 
–, logische und reale  400 
–, supranaturale, immaterielle  187, 437 
–, Wirksamkeit der  329 
Möglichkeitskontinuum, primordiales  

11, 188, 440 
Möglichkeitswissenschaft  184, 206 
Monismus  152, 218, 244 
Monotheismus  514 
Musement, siehe Versonnenheit  55, 

141, 170, 200, 504 
Mutation und quasi-Zufall  464 
Mystizismus  199, 531 
Mythos  109, 144, 189 
 
Natur  187, 436 
– common nature  317 
– der Dinge  61, 333 
– Gesetz und Emergenz  401 
– Gott  544 
– scala naturae  332, 340, 353, 355, 435, 

442, 479 
– und Folgenatur  450 
– und Lebewesen  465 
– und Mathematik  236 
– und Möglichkeiten  334 
– und Vernunft  234 
– Wesen, Form  332, 333 
–, Fundament der  452 
–, Hermeneutik der  10 
–, objektive Logik der  359, 360 
Natur, erste  11, 335, 449 
– Einheitsfunktion  335 
– ermöglicht Emergenz  335 
– Naturgesetz größter Allgemeinheit  335, 

518 
– Quell aller Seinsmöglichkeiten  541 
– stofflich realisiert  335 
– unkörperlich  335 
Naturalismus  7, 12, 16, 20, 186, 213, 

214, 536 
– Deskription und Normativität  240 
–, emergentistischer  446 

–, erkenntnistheoretischer  239 
–, hermeneutischer  10 
–, ontologischer  3, 213, 215, 217 
Naturgeschichte der Naturgesetze  19, 96, 

455, 456 
Naturgesetz  176, 400 
Naturgesetze  177, 352 
– aktuale Existenz und Realität  56, 392, 

437 
– Allgemeinheit und Bestimmtheit  303 
– als approximative Realität  295 
– als Möglichkeitskontinua  405, 406, 446 
– als Sachverhalte  315 
– als starre Relationen  396 
– approximative Realität  298, 394 
– Dispositionalismus  401 
– empirische Rechtfertigung  392 
– empirische Regularitäten  306, 400 
– Erklärung durch absoluten Zufall  441 
– Erklärung durch Naturgesetze  441, 442 
– Erklärungsregress  441 
– esse in futuro  392 
– Geltung  455 
– infinitesimale Abweichung, 

Durchbrechung, Verletzung  393, 396 
– relative Unbestimmtheit  312 
– sukzessive Selbstverstärkung  298 
– Unbestimmtheit, Ungenauigkeit  295, 

393 
– Unbestimmtheit, Ungenauigkeit von  

396 
– und empirische Vielfalt  396 
– und Idealisierung  396 
– und Natur der Dinge  352 
– und statistische Regularitäten  422, 423 
–, Allgemeinheit der  379, 396 
–, anthropomorpher Begriff der  104 
–, Anwendung der  431 
–, Entstehung der  337, 381 
–, Entwicklung der, graduelle  424 
–, Erklärung der  285, 441 
–, Erklärung der, induktive  288 
–, logischer Zusammenhang der  446 
–, Naturgeschichte der  454 
–, Universalität der  396, 442 
–, Verschiedenartigkeit der  411 
–, Werden der  285, 292, 392 
Naturkonstanten  303 
Naturphilosophie  183, 396 
–, synthetische  236 
Naturwissenschaft  137, 146, 148, 213 
– Reichweite  182 
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– und Idealisierung  299 
– und Naturmystik  502 
– und Ontologie  237, 388 
– und Präzisierung der Religion  389 
–, Aktualismus der  333, 467 
–, Konflikt mit  388 
–, Materialismus der  467 
–, ontologische Depotenzierung der  9, 

14, 148 
–, reduktive Dynamik der  352 
Nezessitarismus  147, 196, 217, 332, 389, 

404, 437, 439, 441, 467, 468 
– und Determinismus  303, 308, 311 
– und Erklärungsregress  447, 449 
– und Geist, Gefühl, Bewusstsein  470 
– und Vielfalt  407, 449 
– Wunder und Naturgesetze  438 
–, nomologischer (Armstrong)  314, 318, 

319 
Nichtabzählbarkeit  368 
Nicht-Darstellbare, das  64 
Nichts  19, 362, 448 
– als absolute Symmetrie  433 
– als absolute Zufälligkeit, 

Unbestimmtheit  362, 363 
– als Fehlen einer Ursache  363 
– als indefinite potentiality  384 
– als Kreativität  515 
– als unbestimmte Möglichkeit  362 
– als ursprünglich reines Fühlen  262 
– und Erklärungsregress  362, 395 
– und Kontinuität  448 
– und Logik  362, 364 
– und Präzisierung  363 
– und Sinnkritik  363 
– und ultimate cause  448 
–, absolutes und physikalisches  432, 434 
–, Entstehung aus dem  432 
–, Inhomogenität des  434 
–, primordiales  19, 139, 147, 217, 227, 

430, 434, 453 
–, Vagheit des  362 
Nichts, Entstehung aus dem 
– und Energieübertrag  434 
– und physikalische Gesetze  434 
– und Randfreiheit  433 
– und Wirkungsquanten  434 
Nominalismus  18, 27, 39, 42, 152, 199, 

216, 234, 306, 307, 313, 315, 317, 320, 
327, 328, 367, 379, 392, 437 

– des esse in futuro  246 
– und Aktualismus  314, 379 

nomologischer Ansatz  299, 420, 454, 
456 

Notwendigkeit  315, 347 
Noumena  40, 222 
 
Objekt  66, 255, 264 
– und Geist  255 
–, dynamisches, als reales  17, 67, 71, 78, 

207, 265, 266, 267 
–, dynamisches, unabhängig  265, 283, 

374 
–, empirisches  223 
–, unmittelbares und dynamisches  280 
Ockhams Rasiermesser  487 
Ontologie  78, 146, 150, 154, 175, 183, 

185, 193, 194, 203, 215 
– Aufklärung, ontologische  208, 218 
– des absolut Unbestimmten  379 
– des Werdens  188 
– Überschuss  151 
– und das Prinzip universeller 

Erklärbarkeit  284 
– und Erfahrung, Instinkt  208 
– und Erkenntnistheorie, Methodologie  

356 
– und Modallogik  268 
– und Sprache  236 
– wissenschaftliche Bewährung  237 
–, außerweltliche  213 
–, der klassischen Physik  428 
–, Ding-, materialistische  317 
–, Ereignis-  253 
–, evolutionistische  207 
–, kategoriale  226 
–, Me-  433 
–, Modal-  406 
–, naturalistische  233 
–, Primat der  235, 242 
–, quantenphysikalische  428 
–, relationale  338 
–, Seins-  253 
–, semiotische Grundlage der  265 
–, Tropen-  236 
Ontologisierung  197, 205, 258 
Ordnung  179, 201, 418 
Orientierungsfunktion  92, 100, 125 
 
Pantheismus  518, 519, 544 
Paradoxie  14, 63, 77, 86, 189, 190 
– des Begriffs absoluten kosmischen 

Endes  545, 546, 547 
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– des Begriffs der general infinite 
potentiality  385 

– des Begriffs der Menge aller Mengen  
449 

– des Begriffs der Unmittelbarkeit  64 
– des Begriffs des Absoluten  189 
– des Begriffs des Kontinuums aller 

Kontinua  449 
– des Begriffs des Unerkennbaren  216 
– des Gesetzesbegriffs  307 
– des Möglichkeitsbegriffs  306 
–, zenonische  372 
p-Branen  515 
Phaenomena  40, 222 
Phänomenalismus  39, 51, 80 
Phänomenologie  18, 32, 34, 243, 372 
Pheme  70, 71 
Philosophie 
– als Erfahrungswissenschaft  372 
– des Geistes  443 
– System  12 
–, analytische  236 
–, elliptische, Epikureismus  379 
–, evolutionäre  108 
–, hyperbolische, Evolutionismus  379 
–, parabolische, Pessimismus  380 
Phlogiston  222 
Physik  299, 301, 416 
Physikalismus  445 
Planck-Zeit  431 
Platonismus  187, 212, 272, 326, 360, 

409, 434 
Plausibilität  115, 167 
Pluralismus  16, 360 
Polytheismus  514 
Positivismus  89 
Postulate  91, 223 
Postulatelehre  46, 52, 101 
Potentialität 
– aktuale Existenz und Verkörperung  312 
– Aktualität  325, 329, 400 
– Allgemeinheit, Notwendigkeit  325, 

385 
– als Kontinuum  384 
– als Möglichkeit  350 
– als unendliche Vielfalt  384 
– Bestimmtheit und Allgemeinheit  312 
– Instantiierung, Realisierung  337, 352 
– keine do-nothing potentiality  245 
– Kontinuität  384 
– materia prima  245 
– und Faktizität  336 

– und Gesetzeshypothesen  311 
– und Nezessitarismus  401 
– und Reaktion  337 
– und Werden von Gesetzen  400 
– Verkörperung  350 
–, bestimmte, Disposition  331 
–, unbestimmte und bestimmte  384, 450 
–, Werden von  340 
pragmatische Maxime  6 
Pragmatische Maxime  473 
Pragmatizismus  2, 133, 138, 532 
Praktikalismus  135 
Prämissen  57, 66, 88, 279, 366 
Präzisierung  28, 80, 81, 82, 89, 94, 112, 

137, 138, 139, 141, 146, 147, 190, 191, 
193, 200, 201, 204, 217, 226, 227 

– als Weiterdenken  86 
– Erfahrung, Instinkt, Religionen, 

Wissenschaft  509 
– Kategorien  245 
– religiöser Gehalte durch die 

Wissenschaft  152, 504 
– und Gottesbegriff  202 
– und Irrtumsfähigkeit  302 
– und Metapher, irreduzible  147 
– und Überzeugungskraft  206 
– und Verobjektivierung  146, 187, 191, 

212, 511 
–, Bedeutungsveränderung durch  86 
–, falsche  199, 202 
–, metaphysische, ontologische  96, 143, 

146 
–, pragmatizistische  11 
–, Tendenz zur  117 
Primärerfahrung  25, 57, 189, 224 
–, religiöse  196 
Prinzip  17 
– der Instantiierung  316 
– des ausgeschlossenen Dritten  275 
– des Widerspruchs  275 
– kritischer Prüfung  272 
– universeller Erklärbarkeit, und 

Metaphysik  230, 284, 285, 286 
–, metaphysisches, der Liebe  62 
Prinzipien 
– der Wissenschaften  35, 231, 366 
–, erkenntnisleitende, als metaphysische  

231 
–, logische, als Seinsprinzipien  232 
–, metaphysische  17 
–, methodologische, als ontologische  

250 



Sachregister 590

problematisch  222 
Proposition  66, 69, 76 
Protoplasma  476 
– als Beweis für Unbestimmtheit  475 
– als Empfindungskontinuum  475, 476 
– als komplexe Struktur  476 
– als Mechanismus  476, 477, 478 
– und absoluter Zufall  477, 478 
– und Gesetz des Geistes  476 
– und habit-taking tendency  475 
– und neuronale Funktionen  474 
– und Vielfalt  475, 477 
– und Wachstum  475 
Prozess 
– durch Kontinuitätsbrüche  383 
– -dynamik, Unhinterfragbarkeit der  253 
– -kontinuität  18, 75, 383 
– -universum  177 
–, irreversibler  299 
Prüfbasis  119, 120 
Prüfung  33, 36, 118, 119, 134, 168, 213, 

278, 388 
Psychologie  33, 34, 116, 474 
 
Qualitäten (Qualia)  195, 197, 260, 350, 

365 
– aktuale Wirklichkeit  245, 246 
– aristotelian matter  246 
– erkenntnistheoretisch und metaphysisch  

262 
– Funktion im Universum  258 
– und Abduktion  261 
– und Physik  195 
– utter nothingness  246 
– Verkörperung  245 
–, erkenntnistheoretisch und 

metaphysisch  196 
–, Passivität der  246 
–, primäre und sekundäre  473 
Quanten 
– -gravitationstheorie  433 
– -grundzustand  433 
– -kosmologie  431, 432, 433 
– -mechanik  150, 546 
– -objekte (Quantonen)  427, 435 
– -physik  301, 435 
– -physik, Deutungsprobleme der  428 
– -physik, Indeterminismus und 

Idealismus  427, 428 
– -physik, Neodeterminismus der  428 
– -physik, Ontologie der  427 
– -tunneln  432 

– -vakuum  431, 539, 546 
– -vakuum, erste Natur, Seinsgrund  541 
– -vakuum, und Emergenz  546 
 
Rahmen  123, 210 
– Mythos  124 
Randfreiheit  432 
Rationalismus  80 
–, Kritischer  14, 51, 146, 297, 358 
Rationalität  82, 118 
Raum  293, 298, 299 
– -zeit  419, 420, 431, 432, 440, 545, 546 
Realisierung, Verkörperung  271, 272, 

273 
Realismus  27, 41, 149 
– des Alltagsverstandes  45 
– von Möglichkeit und Gesetzmäßigkeit  

307 
–, Aposteriori-  233 
–, hypothetischer  45, 98, 213, 242, 356 
–, kritischer  45, 241 
–, metaphysischer  51 
–, naiver  51 
–, scholastischer  18, 45, 318, 326, 329, 

331 
–, schwacher  306 
–, semantischer  236 
–, sinnkritischer  13, 45, 65 
Realität  26, 177, 206 
– als Außenwelt  283 
– als Erkennbares  45, 47 
– als solche  207 
– des Allgemeinen  300, 301 
– Erfahrung und Ideen  224 
– Gottes  13, 15, 100 
– in Erfahrung und Denken  224, 301 
– und Aktualität  323 
– und Existenz  316, 327 
– und Lüge  224 
– und Theorien  360 
– und Überzeugungen  51 
– und wahre Proposition  267 
– von der Natur einer Erkenntnis  234 
– von Möglichkeiten  152 
–, Darstellung der, präzise  209 
–, Darstellung der, vage  267 
–, Definition der  55 
–, Erkenntnisunabhängigkeit der  44 
–, final-futurische  48, 49, 294 
–, objektive  33, 223 
–, regulative Idee der  55 
–, Verzerrung der  111 
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–, Werden der  295, 320 
Realitätsaufklärung  208, 209, 212, 215, 

218 
Realwissenschaft  30, 236, 503 
Rechtfertigung  142 
Redlichkeit, intellektuelle  14, 80 
Reduktion  355 
– auf materielle Strukturen  467 
– durch Deduktion  354, 355, 445 
– und Elimination  214, 445 
– und Gesetz höchster Allgemeinheit  356 
– und hypothetisch-deduktive Methode  

355 
– und logische Implikation  361 
– von Komplexität  355 
–, chemisch-physikalische  409 
–, Emergenz und Abduktion  361 
–, epistemische  361, 444, 445, 446 
–, intradisziplinäre  451 
–, ontologische  409, 446 
–, schwache  354 
–, starke  354 
–, starke interdisziplinäre  355 
Reduktionismus 
–, erkenntnistheoretischer  444 
–, methodologischer  354 
–, ontologischer  413, 442, 443 
–, psychologischer  479 
Redundanzproblem  429 
Referenz  197, 205 
Reflexion  75, 233 
Regressproblem  340, 451, 452, 514 
Regularitäten, statistische  422, 429 
– als Aggregate  429 
– und Entropiesatz  417 
– und Gesetze  423, 424 
– und Prognosen  429 
– und quasi-Determinismus  424 
– und statistische Unabhängigkeit  425 
– und Umweltanpasssung  457 
Regularitätstheorie  309 
– und nomologischer Nezessitarismus  

316 
regulativ  16, 138, 204, 220, 225, 227, 

228 
regulativ-konstitutiv  204 
Reich Gottes  534 
Reizaufnahme  474 
Relationenlogik  249, 338, 366, 372 
Relativitätstheorie  420, 432, 435, 546 
Religion  27 

– als Artikulation unmittelbarer Erfahrung  
509 

– als Deutung instinktiven Glaubens  509 
– als Erfahrung und Lebensgefühl  504, 

507 
– als Praxis  85, 114 
– als Reservat im Gemüt  505 
– als Wissenschaft  184 
– Deutungspluralismus, Seinsmonismus  

510 
– Erfahrung und Lebensgefühl  503 
– instinktive Begründung  512 
– szientistische Interpretation  511 
– und Dogmenbildung  507 
– und Infallibilismus  502 
– und Ontologie  505 
– und Wissenschaft  46, 61, 141, 151, 

153, 181, 205, 213, 503, 510 
– Vielfalt  508, 510 
– Vielfalt, und Exklusivismus  506, 510 
– Vielfalt, und Inklusivismus  506, 508, 

509 
– Vielfalt, und interreligiöser Ansatz  508 
– Vielfalt, und Maßstab  506, 507, 509, 

510 
– Vielfalt, und Pluralismus  506, 509 
–, buddhistisch-christliche  508 
–, kosmologische  184, 206, 390 
–, nezesssitaristische  205 
–, regulativer Chrarakter der  500 
–, wissenschaftliche  5, 181, 184, 205, 

504 
–, wissenschaftliche Rechtfertigung der  

505, 512 
–, Wissenschaftsanspruch der  503, 504, 

505, 542 
Religion of Science  3, 5, 14, 143, 144, 

149, 150, 152, 153, 154, 181, 188, 189, 
191, 195, 201, 203, 204, 205, 206, 226, 
228, 390, 503, 504, 505, 506, 509, 542, 
544 

– als naturalistische Theologie  494 
– und emergentistischer Essentialismus  

494 
– und ontologischer Naturalismus  494 
– und Pantheismus  519 
– und Pragmatizismus  497 
– und Vielfalt der Religionen  506 
Religion, Science of  189, 191, 198, 203, 

206 
Religionskritik  533 
Religionsphilosophie  24, 497 
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Religionstheorie  135 
Religiosität  26, 151 
Repräsentation  64, 77, 207, 215, 264 
revisionistisch  236 
 
sacrificium intellectus  86 
Satz, siehe Aussage  275, 278, 291, 295, 

298 
Schleifsteinthesen  57, 90 
Schlussformen  15, 115, 156, 297 
– Abduktion, Induktion, Deduktion  155 
– als Basis metaphysischer Deduktion  

491 
– als Zeichen  156 
– Prämisse und Konklusion  156 
– und Logik der Forschung  165, 166, 169 
– Verschränkung mit Aussageformen  281 
Schöpfer  198, 518 
– absolute Erstheit oder relative Einheit  

516 
– als instinktive Annahme  514, 517 
– Einheitspunkt im Universum  516 
– erste Natur  515 
– Ganzes der Wirklichkeit  518 
– grundlegende Ebene der Komplexität  

515 
– primordiales Möglichkeitskontinuum  

517 
– Quantenvakuum  542 
– reines Nichts  517 
– und Emergenz neuer Universen  547 
– und Materie  515 
– Weltformel  515 
– zureichender Grund  516 
Schöpfung  108, 200, 519 
– creatio continua  518 
– creatio ex nihilo  431, 518 
– emergentistisch  518 
– evolutionistisch  519 
– ex nihilo nihil fit  517 
– nichtwissenschaftliche Erklärung  181 
– notwendig statt zufällig  523 
– -swissenschaft, siehe Kreationismus  

5, 81, 140 
– und Evolution  181 
– und Sterben Gottes, Tod  519 
– und Wissenschaft  200 
–, Vergänglichkeit der  541 
Schrödinger-Gleichung  427, 428 
–, Determinismus der  427 
Seele  15, 124 
– Freiheit  222 

– und quantenmechanische Unschärfen  
396 

Seele, unsterbliche  535, 536, 537 
– abhängig vom Körper  535 
– als Kontinuität des Seins, Lebens  538 
– als kosmische Möglichkeit  538, 541 
– Identifikation mit dem Schöpfer  538, 

541, 542 
– in der ersten Natur  541 
– in dieser Welt  538 
– in Gottes Hand sein  538 
– persönliche Wirkung  537 
– Problem der Endlichkeit  544 
– radikale Diskontinuität des Todes  534, 

538, 542 
– Rollenübernahme  538 
– Synechismus  536, 538 
– und Bewusstsein  535 
– und die Anderen  536 
– und Dualismus  547 
– und Ideen  537, 541 
– und Mechanismus  535 
– und objektiver Geist  536, 537 
– und Quantenvakuum  542, 545 
– völlige Vernichtung  545 
Sein 
– Grund  19 
– und Denken  295 
– und Nichts  108, 532, 547 
– und Wesen  225 
– Zeitlichkeit  108 
Seinsebenen  187, 332, 333, 352, 359, 

401, 413, 436, 447 
Seinsgrund und Emergenz  541 
Seinskontinuität  18 
Selbst und Identifikation  530, 533 
Selbstbewusstsein  270, 484, 530 
Selbstorganisation  403, 414 
Selbsttranszendenz  187 
Selektion 
– Anpassung und Fitness  460 
– differentielle Performance (P-Selektion)  

462 
– differentielles Überleben (1-0-

Selektion)  462 
– Grade der Passung  461 
– und Isolationsfaktoren  460, 461 
– und ökologische Nische  461 
– und Organisationsprinzipien  460 
– und Sortierung  460, 462, 463 
– und Umwelteinflüsse  459, 460, 461 
– und Variation  461, 462 



Sachregister 593

– und Zufall  461 
–, Individual- statt Gruppen-  464 
Semantik und Ontologie  233 
Seme  69 
Semiose  62, 233, 374, 375, 483 
Semiotik  14, 39, 65, 250, 257, 375 
– als prinzipiengebende Wissenschaft  

255 
– behandelt Phänomene in ihrer Zweitheit  

374 
– man is a sign  484 
– normativ und a posteriori  238 
– semiotische Differenz  194, 197, 227 
– und Metaphysik  238, 257, 258 
– und Methodeutik  268 
– und Ontologie  179 
– und Psychologie  271 
Sinn des Lebens  214, 543 
Sinnkriterium  89 
Skeptizismus  26, 50 
Solipsismus  140 
Sorge  108 
Sozialismus, religiöser  534 
Soziobiologie  107, 111, 529 
Spiritismus  509, 538 
Spiritualisierung  504, 544 
Spiritualismus  110 
Spiritualität  509 
Sprung  198, 365, 385 
Standardmodell  431 
– FLRW-Urknallmodell  539 
Statistik 
– Fluktuation oder Teleologie  420 
– und Entropiesatz  420 
– und klassische Mechanik  415 
– und Unabhängigkeit der Ereignisse  424 
– und Zufallsentstehung von Gesetzen  

425 
Stimulus und Disposition  337, 338 
Strafvollzug  530 
Stringtheorie  209, 451, 452, 515 
Strukturen  359, 414, 473 
Stufenschema  436 
Subjekt-Objekt-Spaltung  42, 43, 242 
Subjekt-Prädikat-Struktur  67, 265 
Substanzmonismus 
– und Eigenschaftspluralismus  443 
summum bonum  55 
Supervenienz, humesche  313 
Supranaturalismus  112, 113, 144, 185, 

217, 509, 525, 534, 543 
Symbol  32, 74, 75 

Symmetrie  434 
– -bruch  433 
Synechismus  18, 295, 366, 367, 371, 

381, 449 
szientistische Interpretation  544 
 
Teilchen-Antiteilchen-Paare 
–, virtuelle  431 
Teil-Ganzes-Unterscheidung  443 
Teleologie  352, 357, 467 
– als developmental teleology  352 
Telepathie  110 
Temperative  17, 77, 78, 212, 258, 263, 

267, 269 
Theismus  82, 83, 112, 146, 149, 202, 212 
– Differenz Natur, Folgenaturen  519 
– naturalistische Theologie  543 
– und Nicht-Objektivierbarkeit  528 
– Vernunft und Ziel  114 
–, ästhetischer  113 
–, metaphysischer  114, 199 
–, philosophischer  112, 533 
Theologie  15, 20, 30, 132, 142, 148, 202, 

212 
– Abgleich des Glaubens mit 

Wissenschaft  505, 510 
– abhängig von theoretischen 

Wissenschaften  498 
– als Dogmatik  500 
– als Explikation eines religiösen 

Glaubens  495, 498, 510 
– als kritische Instanz  498 
– als Wirklichkeitserschließung  499, 500 
– als wissenschaftliche Präzisierung 

religiöser Gegenstände  504, 511 
– bestimmt Gegenstand der Religion  510 
– der Natur  189 
– der Religionen  20 
– deutet Sachverhalte  541 
– existenziale und szientistische 

Interpretation  504, 511 
– Identifikation religiöser und 

wissenschaftlicher Gegenstände  504 
– Konkurrenz wissenschaftlicher 

Ontologie  498 
– und das Leben  505 
– und Dogmen  507 
– und Ethik, Logik, Kosmologie  498 
– und Ethnologie  497 
– und Evolution  467 
– und historische Wissenschaften  498 
– und Kritik  503 
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– und Metaphysik  495, 500 
– und Möglichkeit  500 
– und Physik  500 
– und Religion  494 
– und Religionsphilosophie  500 
– und Theologien  495, 498, 499, 500 
– und Wahrheitsideal  510 
– und Wissenschaft  500 
– und Wissenschaftsklassifikation  496 
–, anthropozentrische  154 
–, atheistische  543 
–, common-sensistische  509 
–, evolutionistische  389 
–, hypothetischer Charakter der  503 
–, kritische  509, 511 
–, Logik der  507 
–, metaphysische  140, 203 
–, naturalistische  3, 20, 389, 494, 541, 

542, 543 
–, natürliche  189 
–, regulative Bedeutung der  501 
Theologie als Wissenschaft  494, 495, 

501, 504 
– Religionsphilosophie  497 
– von Gott  497 
–, entdeckende  499 
–, Geistes-  499 
–, Königin der  505 
–, Möglichkeits-  498, 499 
–, praktische  495, 498, 505 
–, theoretische  507 
Theorie 
– empirische  182 
– Inexaktheit vs. Falschkeit  300 
– -nauswahl  126 
– -nkonkurrenz  127 
– -npluralismus und emergente 

Eigenschaften  446 
– und Empirie  299 
– und Erfahrung  375 
– und Praxis  223 
– und Text  182 
–, vereinheitlichte  303 
Theory Of Everything (TOE)  209, 433, 

450, 451, 452 
Thermodynamik  422 
– Gleichgewicht  415, 419 
– und Mechanik, Evolution  414, 415, 

454 
transzendentale Analyse  242 
transzendentale Dialektik  16 
Transzendentalismus  503 

Transzendentalphilosophie  213 
Transzendenz  112, 154 
Trinität  520, 521 
– ein instinktives Konzept  520 
– Tritismus, kategoriale Dreiheit im 

Ursprung  385 
– und dreifältige Umgebung des 

Menschen  520 
– und erlebte Wirklichkeit Jesu  520, 521 
Tropenontologie  317 
Tychismus  19, 340, 408, 409, 423 
– und Lamarckismus  463 
– und Nezessitarismus  408 
– und objektiver Idealismus  477 
– und Vererbungslehre  463 
– und Wunder  439 
–, physikalische Begründung des  414 
 
Überprüfung 
– von Instinkten  95 
– von Wahrnehmungsurteilen  95 
–, deduktive  53 
–, empirische  55, 93 
Übersinnliches  111, 112, 154 
Übertragungsprinzip  242 
Überzeugung  85, 133 
– und wissenschaftliche Aussage  134, 

363 
–, akritische  79, 88, 115, 121 
–, Common-Sense-  210, 221 
ultimate opinion  48, 49, 227, 232, 302 
Unbedingtes  63, 189 
Unbegreifliches  63, 190, 191, 192, 193 
– als primordiales Nichts  194 
– und absoluter Zufall  329 
– und primordiales 

Möglichkeitskontinuum  194 
Unbestimmtes  4, 14, 27, 178, 208, 218, 

273, 277 
– absolut  15, 18, 189 
– als absoluter Zufall  273 
– als Gesetzlosigkeit  288 
– als Nichts an Bestimmungen  274 
– als reine Potentialität  274 
– als wissenschaftlicher Begriff  180 
– als Zufall, auf allen Seinsebenen  413 
– in Logik, Semiotik  274 
– Möglichkeit, Nichts und Werden  329, 

340 
– Thema der Religion  178 
– und Bestimmtes  323 
– und die Logik der Vagheit  273 
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– und Metaphysik  262 
– und offenes Intervall der Bestimmung  

447 
– und wissenschaftliche Aussagen  299 
– Wirklichkeit  181 
–, absolut  189, 191, 192, 273, 279, 281, 

290, 312 
Unbewusste, das  89 
Unendliches 
– Anfangs- und Endpunkt  295, 449 
–, aktual  307, 380 
Unendlichkeit  367 
– geometrischer Linien  377 
– kosmologischer Größen  431 
– möglicher Schlussfolgerungen  348 
Unerkennbares  43, 47, 65, 179, 192, 234 
Uniformität  115 
Universalien  316 
– Kontraktionstheorie  316, 317 
– und Instantiierung  318 
Universalienrealismus  45, 47, 54, 319, 

399 
Universen der Erfahrung  29, 38, 39, 61, 

200 
Universum  11, 19, 27, 190, 193 
– aktual Unendliches  545 
– als Argument  259, 260, 482 
– als Gefühlsqualität  487, 489 
– als Geist  114 
– als Multiversum  546 
– als Symbol für Gottes Intention  258 
– als thermodynamische Fluktuation  418 
– Einheitspunkt  105 
– evolutionäre Kraft  109 
– ewige Expansion  380, 540 
– Gesamtenergie null  431 
– Grundzustand  143, 147 
– Heraustunneln aus dem Nichts  432 
– Homogenität  61 
– und Empfindungsvielfalt  261 
– und Friedman-Welten  209 
– und Gott  174 
– und Logik  283 
– und Raum  298 
– Ursprung und Grund  201, 452 
–, aktual existierendes  364 
–, ewige Expansion des  540 
–, physiko-psychisches  137 
–, randloses  432 
–, statisches, steady state theory  11 
unkritisierbar (akritisch)  53, 59, 79, 91, 

115, 119, 185, 225, 260, 302 

Unmittelbarkeit  132, 146 
Unsterblichkeit, siehe Seele  101, 204, 

222 
Urknall  544 
Urknallkosmologie  11, 188, 420, 467 
– eschatologische Extrapolation  540 
– Gott, Freiheit, Unsterblichkeit  544 
– instinktiv-theologische Deutung  542, 

544 
– nihilistische Deutung  542, 544 
– Standard-FLRW-Modell  539 
– Wert der Expansionsrate  539 
–, existentielle Deutung der  542, 543 
Ursache, erste  101, 105, 108, 109, 285, 

330, 380 
Ursprung  24, 140, 184, 190, 203, 214, 

380 
– als absolut Unbestimmtes  381, 390 
– als absolutes Zufallschaos  342, 388, 

433, 453 
– als erste Natur, Grund der Vielheit  517 
– als reine Aktualität des ersten Bewegers  

381 
– als völlige Gesetzlosigkeit, Nichts  342, 

388 
– der Existenz (fountain of existence)  

471 
– Sein oder Nichts  386 
– und allgemeinstes Naturgesetz  352 
– und Gott  149 
– und Grund  215, 435, 436 
– und Ideenvielfalt, Polytheismus  517 
– und Potentialität, reine  342 
– und Unverbundenheit der Qualitäten  

387 
–, empirischer und metaphysischer  209, 

433, 452 
–, instinktive Suche, Frage nach dem  61, 

108, 514 
–, kategoriale Dreiheit im  385 
Urteil  49, 66, 74, 220, 278 
 
Vagheit  4, 14, 25, 70, 79, 82, 84, 85, 89, 

93, 179, 197, 198, 199, 200, 220 
– der phänomenologischen Kategorien  

245, 249 
– -sgefälle  208, 209 
– und allgemeiner Prädikatsausdruck  277 
– und allgemeines Hintergrundwissen  

278 
– und Allgemeinheit, Bestimmtheit  190, 

275, 277 



Sachregister 596

– und Begriffsklärung  201 
– und Subjektausdruck  275 
–, absolute, subjektive  274, 277 
–, Erkenntnistheorie der  212 
–, logische, objektive  274, 275, 278 
–, Relativität der  279 
–, universeller Es-gibt-Sätze  278 
Verallgemeinerung  74 
– und Extrapolation  391 
– und Materialisierung  382 
Verallgemeinerungstendenz  382, 383 
– empirischer Aufweis  408 
– und Allgemeinheit der Ideen  382 
– und das Nichts  447 
– und Kontinuitätsbruch  382 
Verbalinspiration  81 
Verifikation  296 
Vernunft  40, 201 
– und Grenze der  198 
– und Verstand  221 
–, absolute  117 
–, diskursive  189 
–, Grenze der  89 
–, praktische  136 
Versonnenheit, siehe Musement  5, 25, 

29, 60, 61, 88 
– und Denken  201 
– und Kosmologie  109, 174 
Verstehen und Erklären  181, 182, 184 
Verwirklichungstendenz  186 
Vielfalt  61 
– der Erfahrung  74 
– der Kulturen  84 
– des Faktischen  406 
– und absoluter Zufall  407 
– und Anfangsbedingungen  407 
– und Diversifikation  470 
– und Gesetz  406 
– VielfaltS und VielfaltZ  407 
VielfaltS 
– als Struktur, Komplexität, Ordnung  

406, 468 
– und absoluter Zufall  403 
VielfaltZ  469 
– (un)bestimmter Ideen  407 
– als chance occurrence, chance reaction  

405, 407 
– als Möglichkeitenkontinuum  407 
– als qualitative Vielfalt  405 
– faktischer Möglichkeiten  405 
– und Faktizität  407 
– und Zufall  406 

Voraussetzungen 
–, lebensweltliche  140, 148 
–, metaphysische  148 
Vorgängigkeit  26 
– der Erfahrung  78 
– des Unbestimmten  295 
Vorsokratiker  102 
Vorstellung  26 
Vorwissen  351 
 
Wachstum  61 
– Komplexitätszunahme  468 
– und Energieerhaltungssatz  454 
– und habit-taking tendency  454 
– und Vielfalt  468 
– von Gesetzmäßigkeit  468 
Wahrheit  267 
– final opinion  50, 363 
– Gottes  15 
– Realität und Induktionsproblem  294 
– und Anpassung, Fitness  98 
– und Exaktheit, Allgemeinheit  302 
– und Gewissheit  297 
– und Idealismus  233 
–, absolute  51 
–, Definition  55 
–, doppelte  151 
–, final-empirische  304 
–, final-futurische  48 
–, futurisch-induktivistische  13 
–, Kohärenztheorie der  129 
–, Konsensustheorie der  47, 50 
–, Korrespondenztheorie der  47 
–, metaphysische  221 
–, phänomenologisch-finale  13 
–, regulative Idee der  55 
–, religiöse und wissenschaftliche  153, 

154 
–, Suche nach, und Methodeutik  166 
Wahrmacher  234 
Wahrnehmung (percept)  14, 65, 67, 258, 

266, 274 
– Grundlage der Abduktion  376 
– Qualität  67 
– Täuschungen  94 
– und Induktion  399 
– und Instinkt  90 
– und neuronale Komplexität  474 
– und Wahrnehmungsfähigkeit  473 
–, Reaktions-  472 
–, Theorie der  274 
–, unmittelbare  25, 26 
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Wahrnehmung (percipuum)  68 
Wahrnehmungstatsache (perceptual 

fact)  59, 71 
Wahrnehmungstheorie  57, 65 
Wahrnehmungsurteil (perceptual 

judgment)  57, 58, 65, 66, 88 
Wahrscheinlichkeit  430 
– subjektive bzw. epistemische  430 
Wärmetod  415, 417, 533 
Wellenfunktion, quantenmechanische  

431 
– des Universums  432 
– Kollaps, Reduktion  427, 428 
Welt  15, 124 
– 1 (Popper)  272 
– 2 (Popper)  482 
– 3 (Popper)  360 
– -seele  103 
– stabiler Zustand  380 
– Ursprung, Grund, Gesetzlichkeit  222 
–, beste aller möglichen  108 
–, Gegenstands-  150 
–, platonische  364 
–, Ursprung der  380 
Weltbild  147, 176 
– der Naturwissenschaften  187 
– ontologische Erweiterung  542 
– und Existenzverständnis  544 
– und Glaube  533 
–, wissenschaftliches  145, 184 
Weltformel  452, 516 
– und Regressproblem  450 
Werden  187, 324, 341 
– als Exemplifikation  328 
– der Naturgesetze  437, 447 
– hypothetisch-deduktive Dynamik  347 
– induktive Dynamik  346 
– und Aktualismus  328 
– und Prozesskontinuität  379 
– und Sein  323 
– und Seinskontinuität  379 
– Wachstum, Evolution  204 
Winkelsumme  298 
Wirklichkeit  26, 78, 101, 187, 301 
– als erfahrene, als solche  244 
– als esse in futuro  246 
– als Hierarchie von Gesetzen  352 
– des Möglichen und des Faktischen  306 
– Form und Materie  334 
– Gottes, dieser Welt  151 
– in Erfahrung, Religion, Wissenschaft  

151, 152, 175 

– in unmittelbarer Wahrnehmung  262 
– und Erkenntnis  44, 46 
– und Geometrie  299 
– und Perspektiven  194, 207, 257 
– und Proposition  265 
– Unvollständigkeit  295 
–, dreifaltige  106 
–, Einheit der  180, 185, 211, 215, 218 
–, Ganzes der  188, 244, 416 
–, Grundstrukturen der  244 
–, Kategorien der  32, 33 
–, naturgesetzlich bestimmte  186 
–, theoretische und empirische  304 
–, Unbestimmtheit der  300, 301 
–, Unerkennbarkeit der  40 
–, Weisen ihrer Erfassung, 

Darstellungsformen  14, 30 
Wissen  1, 14, 30 
Wissenschaft  5, 16, 132 
– als Erforschung Gottes  497 
– als Gottesdienst  137, 505 
– Erfahrungs- und Instinktabhängigkeit  

250, 505 
– Fortschrittsdrang  150 
– Geltungsanspruch  146 
– Grundlagenprobleme  176 
– heuretic und practical science  505 
– ontologische Depotenzierung  542 
– und Alltagserfahrung  148 
– und Alltagswissen  123 
– und Dispositionen  323 
– und Hintergrundwissen  351 
– und Induktivismus  430 
– und Infallibilismus  502 
– und Instrumentalismus  149 
– und Leben  544 
– und Leitideen  249 
– und mechanistisches Denken  502 
– und Metaphysik  213, 516 
– und Präzisierung religiöser Ausdrücke  

505 
– und Prinzip der Verallgemeinerung  397 
– und reformed epistemology  503 
– und Religion  5, 181, 502, 506 
– und Selbstkritik  502 
– und vorwissenschaftliche 

Darstellungsformen  502 
– und Wesen der Dinge  323 
–, Bedingungen der Möglichkeit von  39, 

53, 92, 220 
–, Eingriff in  503 
–, Einheit der  176, 351, 397, 416, 420 
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–, Erklärungsanspruch der  227 
–, erste  18 
–, Grenzen der  151, 175, 176, 177, 178, 

181 
–, Hierarchie der  37, 237, 250 
–, historische, und Aktualismus  467 
–, Krise der  418, 419 
–, Multiperspektivität der  372 
–, nomologische  19, 299, 408 
–, normative  16, 18, 34, 138 
–, Öffnung der  502 
–, platonischer Zug der  323 
–, positive und kritische  206 
–, Prinzipien der  33 
–, quantitative und qualitative  377 
–, Relativierung der  503 
–, Revolution der  300 
Wissenschaftsklassifikation  8, 17, 30, 32, 

33, 35, 99, 203, 210, 231, 237, 250, 
257, 372 

– Architektonik  247 
– Grundprinzipien  36 
– und Anwendung der Kategorien  249 
– und Erklärung  238 
– und metaphysische Deduktion  491 
– Verhältnis der Disziplinen  491 
–, naturalistische  356 
Wunder 
– (un-)möglich  436, 438 
– akausal  439 
– analogielos, ungesetzlich  440 
– -argument  98, 125 
– Durchbrechung von Naturgesetzen  436, 

438 
– einmalig  439 
– kontrakausal  439 
– -kritik  436 
– und cursus naturae  439 
– und Evolution  438 
– und Indeterminismus  439 
– und nomologische Entstehungstheorien  

440 
– und Offenbarung  438 
– und Supranaturalismus  393, 439 
– und Tychismus  438 
– unerwartet  439 
– unglaubwürdig  438 
– unwahrscheinlich  436, 439 
– vager Begriff  439 
Wunschdenken  185 
 
Zahlen  368, 371 

Zeichen  64, 67 
– Definition  280 
– der zehnten Trichotomie  155, 266, 

267, 268, 279 
– und Erfahrung  39 
– und Ontologie  267 
– und Realität  267 
–, Trichotomie der  76 
Zeichenereignis  64 
Zeichenklasse 
– acht bis zehn  267 
– acht bis zehn, Gegenstand  489 
– und metaphysische Kategorien  279 
–, neunte  288 
–, zehnte  349 
Zeichenklassifikation (Linde)  69, 77, 

155, 156, 264 
–, zehntrichotomisches System der  259, 

263 
Zeichentheorie  249 
– der Erkenntnis  43 
Ziel  203 
Zirkel  358 
– circulus virtuosus  95, 99 
– circulus vitiosus  99 
– der nomologischen Erklärung von 

Gesetzen  446 
– des Fitness-Begriffs  462 
–, schädlicher  92, 94, 95, 237 
Zufall  290 
– aktive Wirksamkeit  394 
– als absolut Unbestimmtes  477 
– als Erklärung  330, 331, 388, 395 
– als Gesetzlosigkeit  300, 394 
– als Grenzbegriff  178, 341 
– als infinitesimale Abweichung  394 
– als Kontingenz, Koinzidenz  402, 403, 

405 
– als primordiales Nichts  395 
– als unbestimmte Möglichkeit  406 
– auf allen Komplexitätsebenen  410 
– chance occurence  405 
– empirischer Aufweis  408 
– fountain of existence  246 
– Gesetzhaftigkeit  383, 393, 428 
– kreative Spontaneität  177, 184, 185, 

186 
– mit Gesetzen vereinbar  425 
– -schaos  183, 184, 401, 436 
– the sole self-intelligible thing  246 
– und Entelechie  394 
– und Erklärungsregress  441 
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– und Ermöglichung  186 
– und Evolution  341 
– und futura contingenta  325 
– und Gesetzmäßigkeit  405 
– und Indeterminismus  305 
– und Instinkt  102 
– und Kontinuitätsbruch-Modell  401 
– und mikroreduktive Erklärung  411 
– und Potentialität, Möglichkeit  406 
– und Verhalten von Atomen  436 
– und Verhaltensbildung  419 
– und VielfaltZ der faktischen 

Möglichkeiten  405, 406 
– und Wärmetod  418 
– und Werden  340 
– und wissenschaftliche Erklärung  341 
–, absoluter  19, 176, 186, 187, 290, 330, 

331, 411, 477 
–, absoluter und statistischer  417, 421, 

422, 426 
–, absoluter, als mathematical term  422 
–, absoluter, und Kategorien  405 
–, Gesetzhaftigkeit des  179 
–, mathematischer und kreativer  426 
–, mikrophysikalischer, und Gesetz  417 
–, naturwissenschaftlicher  19 

–, objektiver  404, 428 
–, physikalischer  434 
–, quantenmechanischer  396, 404 
–, statistischer, und Naturgesetze  425 
–, wissenschaftlicher, Definition  405 
–, wissenschaftlicher, quasi-Zufall  403 
Zufall, quasi-  403, 405, 406, 426 
– als faktische Möglichkeit  406 
– in der Evolution  426 
– statistischer Erscheinungen  426 
– und absoluter Zufall  426 
–, naturwissenschaftlicher  405 
Zukunft  108 
– futura contingenta  324 
– Notwendigkeit  325 
– und Personalität  108 
Zweckmäßigkeit  183 
Zweifel  47, 55 
– Descartes  117, 119 
– paper doubt  116, 119 
–, echter  119 
Zweitheit  244 
– Diskontinuität  383 
–, absolute  251, 383 
–, reine, genuine  380 
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